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liamsbuxg und den Jamesfluß zurückgezogen.

Daten mißbraucht worden ſei.

e 202. Halle, Sonnabend den 30. Auguſt 1862.

h

Telegraphiſche Depeſche
London, Donnerstag d. 28. Auguſt. Mit dem Dam

pfer „Bohemian“ eingetroffene Berichte aus NewYork
vom 16. d. melden, daß daſelbſt das Gerücht verbreitet war,
Mac Clellan habe ſich von Harriſon Landing über Wil

General Jack
ſon ſtehe mit 60,000 Conföderirten ſüdöſtlich von Gor-
donville. Die Expedition Burnſide's iſt in Culpepper
eingetroffen. Ein Tagesbefehl des General Pope conſta-
tirt, daß die Proklamation welche der Armee beſiehlt, den
Unterhalt im Lande zu beſchaſfen, von Offizieren und Sol

Pope 'verbietet, die Eigen-
thümer zu beläſtigen. Gewaltakte und Plünderung ſollen
beſtraft werden.

Fremont iſt zum Kommandirenden des erſten Armee-
rorps unter Pope ernannt worden. Die Conſeription wird

Deutſchland. e
Berlin, d. 28. Auguſt. Am 26. d. Mts. iſt die Antwort der

Preußiſchen Regierung nach München und Stuttgart auf die Depe
ſchen jener Zollverbündeten abgegangen in welchen ſie erklärt hatten,
dem Handelsvertrage mit Frankreich nicht zuſtimmen zu können. Die
Baierſche Note war ausführlich, ausführlich iſt auch die Preußiſche
Antwort ausgefallen. Es werden darin alle Baierſcher Seits erhobe
nen Einwendungen der Reihe nach in eingehender Weiſe beſprochen und
auf Grund der früher nach München erfolgten Mittheilungen des Ber
liner Cabinets, ſo wie der darauf erfolgten Rückäußerungen der Baier
ſchen Regierung vollſtändig widerlegt. Nach gründlicher Erörterung
aller von Letzterer erhobenen Bedenken, drückt Graf Bernſtorff den
Wunſch aus daß Baiern die wichtige Angelegenheit nochmals in Er
wägung ziehen möge, denn Preußen könne nicht die Anſicht theilen,
daß die Ablehnung des Handelsvertrags den Zollverein in ſeiner ge
ar Lage nicht ernſtlich gefährden werde. Preußen ſeiner-
ſeits müſſe auf dem Boden des Handelsvertrags behar
ren und demgemäß in einer Ablehnung deſſelben von
Seiten Baierns eine Willensgußerung erblicken, den
fatt ters mit Preußen nicht länger fortbeſtehen zu
aſſen.

Bekanntlich hatte die Regierung die Vertagung der Berathungenüber die Anträge Michaelis und b. Spybel Lette Seitens ver
einigten Commiſſionen für Handel und Finanzen gewünſcht, um
im Stande zu ſein, den Commiſſarien Mittheilung über den in Be
antwortung der baieriſch württembergiſchen Noten von ihrer Seite ein
genommenen Standpunkt machen zu können. Dieſes geſchah in der
heutigen Sitzung durch Vorleſung der an die baieriſche Regierung ge
richteken. Antwortsnote. Die vereinigten Commiſſtonen nahmen die
ſelbe mit allſeitiger Befriedigung auf, die beantragten Reſolutionen
wurden zurückgezogen und eine Subcommiſſion mit der ſofortigen Re

Aetzn zwei Peila gen. e
daktion eines an das Haus zu bringenden Reſolutionsentwurfs beauf
tragt. Nach einſtündiger Suspenſion der Sitzung wurde dieſer Ent
würf den vereinigten Commiſſionen vorgelegt. Derſelbe iſt einſtimmig
angenommen er ſchließt ſich in ihrem erſten Theile den von der Re
gierung in ihrer Antwortsnote an Baiern eingenommenen Standpunkt
vollſtändig an und ſpricht im zweiten Theile demgemäß die Erwartung
aus, die kgl. Staatsregierung werde, ſofern einzelne Zollvereinsregie
rungen in ihrer ablehnenden Haltung verharren ſollten diejenigen
Maßnahmen treffen, welche nothwendig ſind, um die Reform des Zoll
vereinstarifs auf Grundlage des Tarifs zum Handelsvertrage vom
2. Auguſt d. J., bei Ablauf der gegenwärtigen Zollvereinsverträge
durchzuführen

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Marine-Commiſſion begann
(wie bereits kurz mitgetheilt) die Special Debatte über die Regierungs
Vorlage.

Abg. Behrend bat um Auskunft über die Wahrheit der Zeitungsnachricht, daß
bereits Offiziere von Danzig nach England abgeſchickt ſeken, um dort die gekäuften
Schiffe für welche die Landesvertretung noch kein Geld bewilligt habe abzunehmen.

Regierungs Commiſſar Admiralitätsrath Jacobs: die Regierung habe ſich verge
wiſſern müſſen, ob Schiffe zu beſchaffen ſeien die engliſche Admiralität habe ſich end
lich nach langer Weigerung bereit gezeigt Schiffe zu überlaſſen hierauf einzugehen
alſo auch den Kauf abzuſchließen habe die Regierung um ſo weniger Bedenken ge
tragen, als bisher die Landesvertretung den Mangel an ſolchen Schiffen gerügt habe.
Woher, wenn die Landesvertretung die dafür geforderte Summe nicht bewilligen ſollte
das Geld dafür genommen werden ſolle, könne er nicht ſagen. Uebrigens ſet der An
kauf noch nicht definitiv abgeſchloſſen.

Es wurde darauf zu der erſten Poſition der in der Geſetzesvorlage verlangten
Summen übergegangen zu den 220,000 Thlr. für Fortſetzung begonnener Schiffs
bauten. Referent Harkort erklärte ſich gegen die Bewilligung ſowohl bei ſeiner
Befürwortung als bei der Entgegnung des Vertreters des Marineminiſteriums wel
cher die Poſition eingehend vertheidigt, lag der Schwerpunkt in den detaillirten Zah
len die es beſſer ſein wird nach dem Commiſſtonsberichte wiederzugeben. Abg.
Jmmermann verglich die jetzige Forderung, wenn auch nicht in ihrer Höhe und in
ihrem Zwecke doch in ihrer Art mit der Forderung der 9 Millionen im Jahre 1860
er vermißte Gründungs und Finanzvlanz ferner gehörten die hier geforderten Aus
gaben in den Etat des Extraordinariums; dieſer Nachtragsetat ſei ein Präcedens für
außerordentliche Credite. Aber 1) Preußen müſſe eine Marine haben 2) wir ſtänden
ſchon mitten in der Gründung 3) Alles unbedingt und ſofort Nöthige müſſe bewil
ligt werden es ſei alſo bei jeder einzelnen Poſition von der Regierung der ſtricte
Rachweis zu führen daß dieſelbe unbedingt nöthig ſei; davon mache er ſein Votum
abhängig. Die Monika des Referenten gegen die frühere Verwaltung gehörten der
Vergangenheit an die gegen die jetzige gehörten in die Budget Commiſfiön zur Be
rathung des Marine Etats. Für die erſte Poſition von 220,900 Thlr. ſei der von
ihm verlangte Nachweis bisher nicht geführt. Abg. Meibauer: neben einem
Militär Budget von 41 Mill. ſei ein ſolcher Marine Etat wie die Regierung ihn
auſſtelle, für Preußen nicht mö lich eine große Situation welche große Opfer recht
fertige liege auch nicht vor die jetzige Regierung werde nicht große deutſche Politik
machen auch wünſche er nicht einmal daß ſie die deutſche Frage in die Hand nehme

RegierungsCommiſſar Meinecke zu einem NachtragsEtat habe ſich die Regie
rung nur ſchwer entſchtvſſen, aber der jetzige Fall ſei kein Präcedens; der Flotten
plan ſei ſchon fertig geweſen den habe die Regierung vorlegen wollen mit beſondern
Forderungen z aber man habe von der Vorlegung des Flottenplans abſehen zu müſſen
geglaubt und nun habe die Marine Verwaltung die jetzt verlangten Ausgaben für
durchaus nothwendig erklärt. Der Fall ſei alſo ein ganz beſonderer Abg. Kerſte
auf den Etats für 62 und 63 ſeien ſchon ca. 300,000 Thlr. disponibel für den in
Rede ſtehenden Zweck, die Marine Verwaltung werde alſo durch Verweigerung der
jetzigen 220,000 Thlr. nicht tn Verlegenheit kommen. Marine Commiſſar
Der Vorredner habe die Koſten der im Bau befindlichen Schiffe zu gering taxirt; es
bliebe alſo nicht eine ſo hohe Summe disponibel. Jm Einzelnen wies der Regie
rungs Commiſſar nach daß zur Exhaltung des Beſtehenden die 220,000 Thlr.
allerdings nicht nöthig ſeien, aber wohl zur Erweiterung damit man nach Vorlegung
reſp. Billigung des Flottengründungsplanes wirklich ſo weit vorgeſchritten ſei nach
dem Plane auch zu bauen. Abg. Reichenheim, führte im Einzelnen mit Zahlen
aus es ſei nicht möglich, die 220,000 Thir. noch in dieſem Jahre zur Beförderung
des Schiffbaus zu verwenden und ferner treffe (nach der von ihm angeſtellten und
dargelegten Rechnung) die giffer von 220,000 Thlr. nicht zu. Nach einer ebenfalls mit Zahlen belegen Riwerung des RegierungsCommiſſars erklärte Abg. Be h
rende Er werde ſein Votum in dem einzelnen Falle abhängig ſein laſſen von der
Erwägung ob es mit der betreffenden Poſition nicht Zeit habe 1) bis zum Etat für
1863, und 2) bis zur Vorlegung des Flottengründungsplans im nächſten Januar z
die Rechnungen von Kerſt und Reichenheim würden für ihn nicht entſcheidend ſein,
da dieſelben die int Etat für 1863 angeſehten, aber doch noch nicht bewilligten Sume



men mit herangezogen hätten und das ſei inconſtitutionell. Referent Harkort
hob nochmals die Nothwendigkeit hervor, friſches Blut an Technikern für den Schiffs
bau heranzuziehen Commiſſäre nach England und Nordamerika zu ſchicken und dgl.
er monirte ferner, daß man die Maſchinen aus dem Auslande beziehe die Rhein
dampfer z. B. bildeten eine viel ſtärkere Flotte als die preußiſche Kriegsmarine und
auf allen Rheindampfern ſei nur eine Maſchine aus dem Auslande Die Schiffs
bauhölzer könnten aus den Staatsforſten genommen werden. Rieegierüngs
Commiſſar- Man habe mit den inländiſchen Maſchinen (aus der Fabrik Vulcan
bei Stettin) ſehr traurige Erfahrungen gemacht auch ſei ja nicht die Abſicht, alle
Maſchinen im Auslande bauen zu laſſen wegen Beziehung der Schiffsbauhölzer aus
den Staatsforſten ſeien Verhandlungen mit dem Finanzminiſterium eingeleitet. Abg.
Schmidt (Randow): Jn der Fabrik Vulcan ſeien verſchiedene Maſchinen für die
Vord und Oſtſee gebaut, die ſich ſämmtlich gut bewährt hätten. Die Poſition von
220,000 Thlr. wurde mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt.

Die zweite Poſition iſt zur Beſchaffung von Uebungsſchiffen 200,000 Thaler.
Referent Harkort; Dieſe beiden Schiffe ſeien unnöthig, da wie Redner im
Einzelnen nachzuweiſen ſuchte Unter den jetzt vorhandenen Schiffen ſchon die nö
thigen ſich fänden. Abg. Behrend: Die „„Danziger Ztg.“ melde bereits die Ab
reiſe einer Commiſſton von Offizieren u. ſ. w. zur Uebernahme von drei in England
gekauften Schiffen nach Plymouth Aehnliches melde die „Schleſiſche Zeitung aus
Plymouth die Danziger Commiſſarien würden heute Abend hier durchkommen man
möge ſie doch hier behälten bis die Gelder bewilligt ſeien es hätte ſich doch feden
falls ein proviſoriſcher Kaufecontract mit der engliſchen Regierung ſchließen laſſen, bei
dem Bewilligung der Summe Seitens der Landesvertretung vorbehalten ſei. Abg.
Kerſt gegen den Ankauf ſolcher Schiffe überhaupt die vorhandenen würden ausrei-
chen nach dem von der Regierung befürworteten Syſteme würde England blos zur
Ausbildung von Schiffsjungen vierzig Schiffe nöthig haben. Mürine: Com-
miſſar: Die vorhandenen Schiffe reichten nicht aus die von Harkort bezeichneten
Schiffe (Adler, Grille, Loreley) ſeien für den gewünſchten Zweck nicht entſprechend
die „Elbe““ würde eine vollſtändig neue Takelage nöthig haben, ehe ſie zum Uebungs
ſchiffe brauchbar ſei. Die engliſche Fregatte „Niobe“ ſei eine der kleinſten engliſchen
Fregatten; ebenſo ſeien die beiden anderen engliſchen Schiffe um die es ſich handle,
zweckentſprechend eine Uebernahme dieſer drei Schiffe ſei noch nicht erfolgt; es
ſeien auch noch einige Reparaturen nöthig freilich ſei die Regierung ſo weit enga
girt, daß eine Uebernahme werde ſtattfinden müſſen es würde keinen beſonderen
Eindruck gemacht haben, wenn die Regierung, da die engliſche ſich zum Verkauf willig
zeigte plötzlich zurückgetreten wäre oder die Sache verſchleppt hätte. Abg. Rei
chenheim: Einſtweilen könne man mit den vorhandenen Schiffen auskommen der
Kauf der Schiffe in England ſei doch nun wirklich ſchon geſchehen die beiden ge
kauften Brigg nenne man darüber habe er genaue Nachrichten in England
z„Seelenverkäufer““, ſie müßten bei Verſicherungen hohe Prämien zahlen ſolcher Käufe
habe man ſchon mehrere in England gemacht das komme eben daher daß man keine
guten Techniker, keine tüchtige Sachrerſtändige in unſerer Marine habe. Marine
Eommiſſar: Die beiden Briggs ſeien vor Sachverſtändigen (Seeoffizieren) für
tüchtige Schiffe erklärt; von einem ſchlechten Kauf in England ſei ihm auch ſonſt
nichts bekannt die „Thetis ſei der beſte Segler unſerer Marine und habe ſich ſeit
1854 bewährt. Abg. Steinhardt: Die Regierung erkläre, ſie fühle ſich gebun
den, aber ſie ſage nicht klar, der Kauf jener Schiffe in England ſei erfolgt, und das
ſcheine er doch zu ſein unſere Marine ſei zu fung, als daß man auf das Urtheil un
ſerer Marineofftziere völlig bauen könnte über die Käufe in England wiſſe Geh.
Rath Wedding Auskunft zu geben er ſei gegen die Bewilligung dieſer Poſition von
200,000 Thlr. z erſt müſſe ein Gründungsplan vorgelegt werden. Abg. v. Gab
len z amendirte die Poſition dahin „„zur nachträglichen Genehmigung des Ankaufs
von zwei Uebungsſchiffen.“ Marine Commiſſar: Die Regierung habe aller
dings erklärt, ſie fühle ſich an den Kauf gebunden. Abg. Kerſt: Auch nach ſei
wen Nachrichten ſeien die gekauften Schiffe nicht tüchtig, ſondern gehörten zu der
Sorte, die man in England ten guüns doklins (zehn Kanonen Särge) nenne; um
ſo mehr ſei Vorſicht nöthig damit man nicht wieder ſo traurige Fälle erlebe, wie bei
der „Amazone“ und bei „Frauenlob““. Abg. Behrend: Daß der Kauf abge
ſchloſſen ſei, habe die Regierung noch nicht geſagt; man wiſſe alſo nicht einmal, ob
man einem kait accompli gegenüberſtehe; auch werde ſchwerlich die Summe von
200,000 Thlrn. den Kaufpreis genau decken. Ref. Harkort hebt hervor, daß die
Schiffe ſchon vor der Uebergabe reparirt werden müßten ſie würden wahrſcheinlich
auch in Zukunft viel Reparaturkoſten verurſachen; der Kauf Seitens der Regierung
ohne vorgängige Genehmigung der Landesvertretung verdiene beſonders berückſichtigt
u werden. Bei der Abſtimmung wird die Poſition „zur Beſchaffung von UebungsWwiffen 290,000 Thaler““ mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt ebenſo in der

Gablenzſchan Form zur nachträglichen Genehmigung u. ſ.
Stimme.

Die dritte Poſition iſt „zur VBeſchaffung von 3 Panzerbooten als erſte Rate
600,000 Thaler. Referent Harkort beantragt, dieſe Poſition abzulehnen bis zur
nächſten Seſſion, 1) weil die Bewilligung dieſer Summe nöthwendig noch eine weitere
von 1. Million nach ſich ziehe z 2) weil dann die große Finanzfrage, die Milttärfrage,
erledigteſein werde 3) weil er unſern Technikern hierfür noch nicht die genügende Er
fahrung zutraue. Abg. Kerſt für Verwerfung wegen mangelnden Deckungsnachweiſes.
Abg. Schmidt (Randow) fragte ob nicht eine Panzerfregatte beſſer ſei, als drei
Panzerbodte Abg. Jmmermann fragte, ob mit dem Bau ſchon begonnen ſei,
und wenn nicht ob dann geboten ſei ſofort damit zu beginnen Marine C o m
miſſar- Eine Panzerfregatte ſei ſchwer unterzubringen, ſo lange der Jadehafen nicht
fertig ſei beſtellt ſelen die Panzerboote noch nicht ein Aufſchub ſei bedenklich, weil
der Bau ein Jahr erfordere; die Dänen bauten ſchon jetzt zwar hätten ſie keine
eigentlichen Panzerboote, aber ihre Kanonenboote ſeien doch gegen Hohlgeſchoſſe ge
ſichert; auch gingen ſie ſchon damit um, eine Fregatte zu bepanzern und gerade auf
dieſem Punkte müſſe unſere Flotte der däniſchen überlegen werden. Abg. Behrend-
Dieſe Poſition ſei die Hauptſache der ganzen Vorlage nach dem, was der Regierungs
Commiſſar geſagt ſei er ſehr geneigt, aus Rückſicht der Zeiterſparniß dieſe Poſition
genehmigen. Abg. Reichenheim: Zu einem Panzerboote reichten die Flotten
rig aus die könne man verwenden und damit das nöthige Lehrgeld bezahlen
guch England gehe im Bau von Panzerſchiffen mit großer Vöorſicht vor. Marine
Commiſſare England betreibe im Gegentheil den Bau von Panzerbooten mit gro
S Aarut die Erfahrungen über die Panzerboote reichten völlig aus um den
en die Dir hen mit einem Boote dieſer Art könne man vorkommenden Falls ge
gen die Dänen nichts machen. Vprſitzender Stavenhagen: Lehrgeld müſſe man

zahlen, nicht mit fremdem nicht mit den Flottenbeiträgen wenn

w. mit allen gegen eine

mit eigenem Gelde
aus unſerer Marine etwas werden ſolle, ſo müſſe man Panzerbodte im FalleS u M an Panzerbodte haben im Fader De gang werde ein Jahr vettren e b Skyrende Auch im näch
T ſere v 5 die Erfahrungen noch nicht als abgeſchloſſen anſehen dieſer
doch wotoriſg e mit demſelben Rechte gemacht werden können dagegen ſei
och not h daß alle Seemächte bereits Panzerſchiffe bauen ließen jetzt verweigern

heiße die Sache ad eglendas graeege verſchieben. Abg. v. Bockum Dolffs
Gr u du r Wewilligen, wenn im ſ. 2 das Wort „vorſchußweiſe
ger b re es S n pon 20 Millionen ſei gefährlich, begünſtige unnütze
Mobilitachungen s es wür d in den Staatsſchaß auf etwa 5 Millionen zu ver
ringern Andernfalls ſei die Bewilligung der 600,000 Thlr. gefährlich, weil neue

Um Uhr wurde hierbei die DiscuſSteuerprofekte im Hintergrund ſtänden

ſion vertagt rer gu Ut ſ
Die „Elberf. Ztg. läßt ſich von hier ſchreiben i erzähltſoll der Miniſter v. d. Heydt ſich nach an. e

Zeugenausſagen die in Elberfeld in dem Prozeß gegeit Breſemann ge
fallen ſind, ſofort bei Sr. Maj. dem Könige eine Audienz ausgebeten
haben, die bewilligt wurde. Es heißt Se. Excellenz habe über eine
Stunde bei Sr. Maj. geweilt, ihm Mittheilung über vie Angelegen
heit gemacht, und ſei dann wohlwollend vom Könige entlaſſen worden.

Se. Maj. ſoll geäußert haben, daß er ihn 14 Jahre lang als treuen
königlichen Diener gefunden habe und ihn als treuen Rathgeber erkenne.
Am ſelbigen Tage wurde Se. Excellenz Zur königl. Tafel geladen.
Hr. v. Rodn hat ſich auf einige Kage zur Erholung und Stär
kung für die bevorſtehenden Debatten aufs Land begeben.

Graf Rechberg hat in Betreff der Zollan gelegenheit unter
dem 21. d. Mts. eine neue Depeſche an den Grafen Chotek in Berlin
gerichtet, welche nach der „Schleſ. Ztg.“ folgendermaßen lautet:

„„Ew. iſt die Depeſche bekannt, mit welcher Hr. Graf v. Bernſtorff unter dem
6. l. M. meinen in der Zollangelegenheit an Grafen Karolyi gerichteten Erlaß vom
26. Juli beantwortet hat. Von allen Einwendungen abſehend zu welchem der Jn
halt fener Rückäußerung mir Anlaß geben könnte will ich mit lebhafter Befriedigung
nur davon Akt nehmen daß die königlich preußiſche Regierung die im Artikel 25 des
Vertrages vom 19. Febr. 1853 eingegangene Verpflichtung noch als bindend erachtet,
und ſonach die obſchwebende Meinungsverſchiedenheit ſich gegenwärtig auf die Wahl
des angemeſſenen Zeitpunktes zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit beſchränkt. Es iſt
uns nie in den Sinn gekommen, das Recht der Beſtimmung eines ſolchen Zeitpunktes
ausſchließlich für uns in Anſpruch zu nehmen wir hielten denſelben aber für einge
treten, als die Kundgebungen der öffentlichen Meinung in Deutſchland die allſeitige
Annahme der mit Frankreich vereinbarten Traktate nicht mehr erwarten ließ. Hr. Graf
v. Vernſtorff hingegen ſtimmte dieſer Auffaſſung nicht bei, indem er nicht nur die Ab
neigung dex Bevölkerungen gegen den Handelsvertrag nach ſeinen Wahrnehmungen be
ſtreiten zu müſſen glaubte ſondern auch fortdauernd auf die Zuſtimmung ſämmtlicher
Vereinsregierungen zählte. Als den geeignetſten Termin zur Anknüpfung der Unter
handlungen mit Oeſterreich bezeichnete deshalb das königl. Kabinet den Abſchluß der
Konventionen mit der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung. Seit dem 6. Auguſt hat ſich
die Sachlage vollkommen geklärt, die Würfel ſind inzwiſchen gefallen und da nun
mehr unzweifelhaft feſtſteht, daß der Zollverein den Verkrag mit Frankreich verwirft,
kann fene Vorbedingung nicht mehr eintreten an welche Hr. Graf v. Bernſtorff den
Beginn der von uns beanträgten Verhandlungen knüpfte. Es iſt damit auch der aus
den ſchwebenden Unterhandlungen mit den Zollvereinsſtaaten. hergeleitete Verhinderungs-
grund, ſofort auf unſern Vorſchlag einzugehen beſeitigt. Unter dieſen Umſtänden
und nachdem die königl. preuß. Regierung wiederholt verſichert hat, daß ſie keines
wegs eine Sprengung des Zollvereins beabſichtige dürfen wir uns wohl der Hoffnung
hingeben, das königliche Kabinet werde ferner keinen Anſtand nehmen auf unſeren
Antrag vom 10. Juli, den wir hiermit erneuern, einzugehen. Ew. wollen Herrn
Grafen v. Bernſtorff, unter Mittheilung dieſes Erlaſſes, dringend erſuchen, uns von
dem Entſchluſſe der königl. Regierung über dieſen hochwichtigen Gegenſtand ſobald als
möglich in Kenntniß zu ſetzen. Empfangen c. Rechberg m. p.

Man ſieht aus dieſen Zumuthungen worauf die Jntrigue ange
legt war. Auf die Ablehnung Baierns, hoffte man werde Preußen
den mit Frankreich Namens des Zollvereins abgeſchloſſenen Handels
vertrag aufgeben und ſtehenden Fußes in die öſterreichiſche Zalleinigung
hineinrennen. Wenn irgend etwas, ſo beweiſt dieſer Plan daß die
Aufrechterhaltung und Durchführung des Handelsvertrages eine Lebens
frage für Preußen iſt, und daß nur eine entſchiedene Politik die Be
nngen des Lagers der Gegner zu Schanden macht und zum Ziele
ührt.
Von demſj gegen den Erzbiſchof v. Przyluski in Poſen wegen

ſeiner im DOome daſelbſt gehaltenen politiſchen Anſprache eingeleiteten
Verfahren iſt, wie man hört, Abſtand genommen.

Nach dem „Nürnberger Correſpondenten“ werden Baiern und
Württemberg die Berufung einer außerordentlichen Zollvereins Confe
renz zur Berathung der öſterreichiſchen Zolleinigungs Vorſchläge und
behufs einer Reviſion des Zollvereins Tarifs veranlaſſen. Wann der
betreffende Antrag geſtellt werden ſolle ſtehe noch nicht feſt, doch werde
dies wahrſcheinlich nicht früher geſchehen als bis ſämmtliche Zollver
eins Regierungen ihre Erklärung über den Handelsvertrag an Preußen
abgegeben.

Her Ausfall der Wahlen im Großherzogthum Heſſen über
trifft ſowohl die Erwartungen der liberalen Partei, als die Befürch
tungen der Regierung. Hr. v. Dalwigk wird aller Anſtrengungen un
geachtet eine ſtarke oppoſitionelle Mehrheit gegen ſich haben.

Jtalien.
Garibaldi hat Melito verlaſſen und ſich zunächſt nach Reggio

gewendet. Zwiſchen beiden Orten ſind am Dienstag und Mittwoch
die königlichen Truppen mit den Garibaldianern zuſammengetroffen.
Wichtiger, als dieſe kleinen Scharmützel, welche auf den großen Gang
der Ereigniſſe keinen Einfluß haben ſind die heutigen Nachrichten aus
Paris. Was geſtern als bloße s Börſengericht in Paris die Rente um
mehr als 60 Centimes herabdrückte, wird heute durch das amtliche
Blatt der franzöſiſchen Regierung beſtätigt. Das vor Ajgccio befind
liche Evolutionsgeſchwader hat, wie der Pariſer „Moniteur“ meldet,
Befehl erhalten nach dem Golf von Neapel zu gehen. Ohne Zweifel
werden wir morgen hören daß die engliſche Flotte von Malta aufge
brochen iſt.

Regierungs Telegramme, die jedoch mit Vorſicht aufzunehmen ſind,
da die bisherigen die wahre Sachlage vertuſchten, melden heute

„Turin, d. 27. Augüſt. Die „Gazetta officiale“ meldet, daß
Garibaldi Melito verlaſſen und ſich nach Reggio gewendet habe.
Die Nachrichten aus den negpolitaniſchen Provinzen lauten zufrieden
ſtellend der Belagerungszuſtand war im Allgemeinen güt aufgenom
men worden. Eine große Anzahl Truppen iſt zu Schiffe nach Reg
gio mit dem Befehle geſchickt worden, die Rebellen ſofort aufzuſuchen
und ſie zu ſchlagen. Die Flotte kreuzt in der Meerenge, um die Com
munication mit Sicilien abzuſchneiden. Cialdini wird nach Calabrien
zurückkehren und Brignont ihn in Sticilien erſetzen. Nach Be
richten aus M eſſina vom geſtrigen Tage haben die Mazziniſten da
ſelbſt eine Demonſtration zu Gunſten Garibaldi's anzuſtiften verſucht.
Nachts war eine Proklamation angeſchlagen, welche die Polizei ent
fernt hat. Die Zuſammenrottungen ſind ſofort zerſtreut, die Natio
nalgarde und die Truppen mit dem Rufe Es lebe die Armee! em
pfangen worden. Perſano hat ein ſehr energiſches Schreiben an den
General Commandeur gerichtet daß er die Truppen in den Kaſernen
conſigniren und damit ſtrenge Maßregeln zur Unterdrückung der Un
ordnung vereinigen ſolle.“
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„Neapel, d. 27. Auguſt. Geſtern hat ein Zuſammenſtoß zwi
ſchen Garibaldianern und königlichen Truppen die von Reggio aus
auf Recognoscirung ausgeſchickk waren ſtattgefunden. Bei einem an-
dern Zuſammenſtoß der heute ſtattgefunden ſind 42 Garibaldianer,
darunter Major Merighi und andere Offiziere gefangen genommen,
mehrere Garibaldianer verwundet worden. Von den Truppen ſind nur
drei verwundet. Die Deputirten Mordini und Fabrici, die geſtern
hier eingetroffen waren ſind heute verhaftet worden z geſtern wurde das
Haupt der Camorriſten, Calicchi, feſtgenommen.

Die Camorra iſt bekanntlich ein leitender Ausſchuß der Lazza
roni. Die Lazzaroni, deren es ungefähr 20,000 in Neapel giebt, wäh
len in kleineren Abtheilungen ihre Camorriſten oder Führer, und dieſe
im Verein bilden die Camorra, das Haupt der Lazzaroni. Die Ca
morriſten werden von den Lazzaronis bezählt, ſie ſind. die gewandte
ſten Meſſerſtecher, Stockfechter, und ein jeder Lazzaroni zahlt den zehn
ten Theil ſeines täglichen Verdienſtes an ſeinen Camorriſten, dafür muß
die Camorra die Rechte der Lazzaroni wahren Die Camorra bildet
die eigentliche Volksjuſtiz, die den früheren äußerſt vernachläſſigten
Rechtszuſtänden Neapels ihr Daſein verdankte und gleichſam als eine
Volksproteſtation gegen die Beſtechlichkeit der Richter zu betrachten war.
Wer in Streit mit den Lazzaronis geräth, iſt der Rache der Camorra
ausgeſetzt. Die Wichtigkeit dieſes Jnſtituts ergiebt ſich aus Vorſtehen
dem ganz klar und die Tragweite einer gegen ſeinen Chef ergriffenen
Maßregel wird Niemandem entgehen.

Dem „„Diritto zufolge ſind dem General Garibaldi folgende
Uebergabebedingungen geſtellt worden: Auflöſung ſeiner Frei
willigen- Colonne und Uebergabe der Waffen innerhalb 12 Stunden
Einſchiffung der aufgelöſten Freiwilligen auf Staatsſchiffe, um ſie da
hin zu bringen, wohin die Regierung es für am zweckmäßigſten erach
tet; Abgabe des Ehrenworts ſeitens Garibaldi's, ſich nach Caprera
zurückzuziehen, wenn derſelbe nicht lieber ſich in's Ausland begeben will,
wohin er auf einem italieniſchen Schiffe gebracht werden würde. Das
„„Diritto““ glaubt verſichern zu können, daß Garibaldi dieſe Bedingun

gen nimmermehr annehmen wird. 7Die „A. A. Z.“ theilt folgende intereſſante Rede mit, welche Ga
ribaldi in dem Städtchen Merianvbpoli an die Offiziere einer Schwadron
Nationalgarde gerichtet hat e

„„Die Eintracht macht die Völker ſtark; ſehen Sie wohin die Lokalſtreitigkeiten
in früherer Zeit Jtalien führten und wie es ſiegreich erſtand als ſeine Söhne ſich
enge zu einem Zwecke verbanden. Auch Spanien giebt uns die Lehre wohin bürger
liche Uneinigkeit führe. Darum Eintracht und Bruderliebe. Und dies nicht allein
unter uns Jtalienern, ſondern auch mit den andern Völkern der Erde. Wenn dieſe
Brüderlichkeit wirklich beſtände, würde mir mein Nizza wenig am Herzen liegen ob
es hierher oder dorthin gehöre, da die Nationen nur die Glieder einer und derſelben
Familie wären. Die Eintracht fordert aber nicht, daß man feigen Rathſchlägen Gehör
ſchenke aus Furcht vor einem Kampfe oder um unwürdiger Unterwürfigkeit willen
So kommt män zur Sclaverei, nicht zur Eintracht der Völker und das iſt der Weg,
auf welchen Rattazzi und ſeine Verſchlagenheit die Nationalverkretung und das ver
rathene Jtalien hindrängt. Dieſe boshaften Plane ſind jedoch fruchtlos, die Jtaliener
haben nun begriffen daß es einmal Zeit iſt, damit ein Ende zu machen daß
ohne Rom Jtalien nichts iſt, daß wir ohne Rom niemals Friede haben werden, nie
mals innere Freiheit Sicherheit und Achtung von gußen. Wenn die Jtaliener Rom
baben und jede dem Fremden noch unterworfene Provinz rufet dann die Nationen
alle zur Freiheit und Brüderlichkeit, ſie ſollen dann ihre ſtehenden Heere entlaſſen
dieſe Nagewürmer des Stagtseigenthums, dieſe Schreckbilder freier Jnſtitutionen, denn
ohne Krieg nach außen haben ſie keinen Nutzen mehr da die innere Ordnung und
Ruhe blos durch die Bürgermiliz aufrecht erhalten werden darf

Die „Unita Jtaliana bringt eine Adreſſe Garibaldi's an das
franzöſiſche Volk die der „Augsb. Allg. Ztg.“ zufolge zu Tauſenden
in Paris und den Departements verbreitet ſein ſoll was jedoch bei
der Schäpfe der franzöſiſchen Späheraugen kaum glaublich iſt. Aus
dieſem Aufrufe bringt die „Augsb. Allg. Ztg. folgende Stelle: „Der
Feind Jtaliens iſt der Mann, der Frankreich (hier folgen einige Punkte,
um nicht der Beſchlagnahme anheimzufallen)
geſchrei, indem wir gegen Rom marſchiren wird ſein: Es lebe das
franzöſiſche Volk! Zwiſchen uns und euch kann es zu keinem Kriege
kommen. Die Jtaliener werden nicht gegen die Franzoſen ihr Bayonnet
fällen die Franzoſen können dies nicht gegen die Jtaliener thun. Wir
ſind eure Brüder. Wir werden uns in eure Arme werfen weil wir
vereint den Feind der gemeinſchaftlichen Freiheit vernichten müſſen.
Dies iſt die Art und Weiſe, auf welche Jtalien die Schuld der Dank
barkeit an Frankreich zu bezahlen im Sinne hat.“

Frankreich.
Paris, d. 27. Auguſt Die Nachrichten aus und über Jtalien,

welche an der heutigen Börſe verbreitet waren, haben eine gründliche
Panik hervorgerufen die noch durch die Anzeige vermehrt. wurde, daß
die telegraphiſche Verbindung mit Süditalien vorläufig ſuspendirt ſei
Man trug ſich außerdem noch mit äußerſt bedenklichen Gerüchten her
um. Das Lager von Chalons, heißt es, ſoll aufgehoben und die dort
konzentrirte Truppenmaſſe in pleno als Obſervationskorps an den Var
geſchickt werden. Auch ſprach man von einem Ultimatum, das eine
eventuelle Beſetzung von Ancona und Gaeta durch die Franzoſen in
ſich ſchließe, ſo wie von einer bereits erfolgten energiſchen Proteſtation
Englands gegen ein ſolches Vorhaben der kaiſerlichen Politik. Endlich
war man durch die Bewegungen der engliſchen und der franzöſiſchen
Mittelmeer Flotte beunruhigt, die beide Befehl erhalten hatten, ſich in
die neapolitaniſchen Gewäſſer zu begeben. Endlich wollte man an der
Börſe bereits wiſſen, daß ein Theil der italieniſchen Flotte zu Gari
baldi übergegangen ſei und der Reſt in einer keineswegs für die Sache
des turiner Miniſteriums günſtigen Stimmung ſich befinde.

Garibaldi zu Felde zu ziehen, hat dieſer entſchieden ablehnend geant
wortet. Die „Moniteur“Note hat überall den übelſten Eindruck
gemacht, während die „Gazette de France“, die „Union“ und der
„Monde“ mit dem Organe der Kaiſerin Eugenie, „La France“, in

Unſer Feld

Auf das
von hier aus an Victor Emanuel geſtellte Verlangen perſönlich gegen

ihrer Herzensfreude eine ſehr herausfordernde Sprache führen, wogegen
das „Siecle!“ bemerkt, die „Moniteur“ Note habe nur Eins bewieſen,
nämlich daß nach wie vor die römiſche Frage eine mitten in Jtalien
geladene Mine und eine ſtete Gefahr für Europa's Ruhe ſei. Wenn
die „Jndependance Belge“ gut unterrichtet iſt, ſo dringt jetzt nachdem
Victor Emanuel es abgelehnt hat, in Neapel den Belagerungszuſtand
in Perſon in Anwendung zu bringen und ſeine Krone dort für immer
verhaßt zu machen, Napoleon III. darauf, daß er vorläufig um die Be
ſetzung der Feſtung Gaeta durch franzöſiſche Truppen erſucht werde,
wogegen die engliſche Regierung freilich ſofort Einſpruch erheben würde
wenn die Nachricht auch verfrüht ſein ſollte, daß Earl Ruſſell erklärt
hätte, England werde Sicilien beſetzen, ſobald die Franzoſen ſich in
Gaeta feſtzuſetzen verſuchen würden.

Paris, d. 27. Auguſt. Garibaldi iſt, nachdem er in Melito
gelandet, ſofort auf Reggio marſchirt. Der Commandant dieſer Stadt
hatte ein kleines Corps gegen ihn abgeſandt. Daſſelbe kam aber un
verrichteter Sache zurück; es ſoll zu ſchwach geweſen ſein um einen
Kampf wagen zu können. Auf welchem Schiffe Garibaldi über den
Canal fuhr weiß man noch nicht genau. Geſtern behauptete man,
es ſei ein engliſches Handelsſchiff geweſen heute meldet man dagegen
daß er ſich des „General Abbatucci“ bedient habe, welches Schiff den
Poſtdienſt zwiſchen Marſeille und Ajaccio verſehen ſoll, alſo ein fran
zöſiſches Schiff und das Eigenthum der corſicaniſchen Geſellſchaft Va
lery wäre. Vor ſeiner Abreiſe ſoll der Dictator der engliſchen Oampf
Fregatte Amphione (von der königlichen Marine) einen Beſuch abge
ſtattet haben. Die italieniſchen Truppen haben zwar 800 Gefan
gene in Catania gemacht; aber 5000 hatten ſich vorher zerſtreut, um
einzeln oder in kleinen Trupps das Feſtland zu gewinnen. Hier hält
man jetzt allgemein die Lage der Dinge in Jtalien für ſehr ernſt. Die
Börſe, die bis dahin an kein Gelingen der Garibaldi'ſchen Plane glau
ben wollte, wurde heute von einem paniſchen Schrecken ergriffen. Dort
erregte die Nachricht, daß die franzöſiſche Flotte (das erſte franzöſiſche
Kriegsſchiff ging bereits Sonntag nach Meſſina ab) nach Neapel beor
dert ſei, beſondere Unruhe, die dadurch noch vermehrt wurde, daß in
Folge des über die neapolitaniſchen Provinzen verhängten Belagerungs
zuſtandes das TelegraphenBüreau keine Privat Depeſchen für Neapel
und Sicilien mehr annimmt. Die Haltung Englands, das in einer
Note die franzöſiſche Regierung daran erinnert haben ſoll, daß ſie nicht
das Recht habe, in Jtalien zu interveniren, ein Artikel der „Daily
News““, die den Kaiſer daran erinnern, wenn ihm ſein Leben lieb, er
Jtalien gewähren laſſen muß und die bevorſtehende Ankunft der eng
liſchen Flotte in den neapolitaniſchen Gewäſſern beunruhigte unſere
BörſenSpeculanten ebenfalls im höchſten Grade. Was die Lage der
Dinge übrigens noch ernſter macht, iſt der Umſtand, daß die konſtan
tinopeler Conferenzen abgebrochen worden ſind man alſo an einen An
griff der Serben gegen die Türken glauben muß. Dieſes iſt in ſo fern
von hoher Wichtigkeit, als Garibaldi auf deren Theilnahme am Kam-
pfe gerechnet hat. Der Dictator erhält übrigens Zuzüge von allen
Seiten. Alle Jtaliener im Orient (ſo verließ am 11. ein engliſches
Handelsſchiffomit Freiſchärlern Konſtantinopel) ſind auf Befehl aus
London auf dem Wege zu Garibaldi. Die Flüchtlinge der übrigen
Nationglitäten ſind ebenfalls nach Neapel unterwegs. Die Treue der
italieniſchen Armee ſelbſt iſt ungewißz. Die Soldaten fangen an zu
deſertiren, und die Offiziere, ſo 34 der Garniſon von Mailand, begin
nen, ihre Entlaſſung unter dem Vorwande einzureichen, nicht gegen
Garibaldi kämpfen zu wollen. Jn Neapel herrſcht die größte Aufre
gung Den Namen Rattazzi darf man dort nicht mehr ausſprechen.
Die Nationalgarde dieſer Stadt hat ſich zwar noch nicht Garibaldi an
geſchloſſen, aber doch erklärt, nicht gegen ihn kämpfen zu wollen. Jn
Sicilien iſt es noch ruhig, Briefe von dort beſagen aber, daß der erſte
Flintenſchuß der fällt, einen allgemeinen Aufſtand zur Folge haben
würde. Auch dort haben bereits viele Offiziere ihre Entlaſſung einge
reicht. Die wegen ihrer Ahhänglichkeit an Garibaldi abgeſetzten Be
amten werden durch Beamte aus Turin erſetzt.

DHänemark.
Kopenhagen d. 27. Auguſt. (Tel. Oep.) Die „Berlingske

Tidende“ theilt mit, daß in der geſtern übergebenen preußiſchen Note
ſehr weitgehende Forderungen geſtellt worden ſeien und zwar: Aufhe
bung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung, Befugniß einer Budget Bewil
ligung ſeitens der Repräſentation jedes Landestheils, Aufhebung des
Sprach Reſcripts und Rückkehr in dieſer Beziehung zu den Verhält
niſſen vor dem Jahre 1848. Nach demſelben Blatte ſpricht ſich das
ſeitens Oeſterreichs dieſer Tage übergebene Memorandum weniger ent
ſchieden und mehr entgegenkommend aus.

Türkei.
Paris, d. 27. Auguſt. (Tel. Oep.) Hier eingetroffene Nachrich

ten aus Konſtantinopel melden daß die Pforte auf einen hart
näckigen Kampf mit Serbien ſich vorbereite; der engliſche Geſandte
Bulwer ermuthige die Pforte zum Widerſtande zwiſchen dem ruſſi
ſchen Geſandten Fürſten Labanoff und dem öſterreichiſchen Inter
nuntius v. Prokeſch Oſten nehme die Spannung immer mehr zu.
Der franzöſiſche Geſandte Mouſtier mache den Vermittler, neige ſich
aber mehr dem Fürſten Labanoff zu; der preußiſche Geſandte unter
ſtütze Rußland.

Montag den 1. September
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.
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Die mennestenm erbet und Wo e für Daumen und
große

von den geringſten bis zu den luxn
Hichaved Pauly große Steinſtraße S.

Steinſtraße 63.
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riöſeſten, empfiehlt in

General Wittwen Kaſſen Angelegenheiten
Jm Monat September wird die Aufnahme neuer Mitglieder vermittelt, die laufenden Pen

ſionsbeiträge werden angenommen und am October e. die Wittwenpenſionen gezahlt, durch
Scholtze, Domplatz Nr. 1.

Montag den J. September trifft mit d
einem großen Transport Saugſohlen, Priä-

mar Qualität, in Halle zum Verkauf ein
A. Jüdel, Pferdehändler,

u große Brauhausgaſſe Nr. 4. e
Sehr zarte und fette ene ISländer und Rohländ. voll und

Matjesheringe, pr. Dtz. 10, 12, 15, 18
Neue Engll. Vollheringe (Crown fullber) ſtellt in Schocken und Tonnen

bei beſter Waare billige Preiſe Heringshandlung von Boltze.
Gesunedheſts-Ohocolade mit Vantlie
in Stücken à Pfd. S Sgr. A Pfd. pr. I Thlr.

m die gute Qualität dieſer wirklich vorzüglichen Shoeyläde bürgt der Ruf der

e Julius Riftert (alte Poſt).
Waltershänſer Cervelatwurſt, beſte Winterwaare,

grob und fein gehackt, auch mit Knoblauch, empfehle nebſt Gothaer

Schinken vhne Knochen. Mann.
Kirchenorgel Verkauf. Friſche Ananas,

n r Lere deet t Friſche grüne Pomeranzen,
Süße Apfelſtnengutem Zuſtande, ſteht billig zu verkaufen bei

erhielt und empfiehlt
dem Orgelbauer

rmVoigt in Eisleben.
Mein Pianof orte- Magazin von TZeitzer Friſch geſchoſſne Rebhuhner

m M. Kranaii.
Pianos und Piantmnos halte ich zur ge
neigten Abnahme beſtens empfohlen.

W. W. Woigt in Eisleben,
Nußbreite. T Unſer Lager von Engliſchem, Frangs-

s ſiſchem und Nheiniſchem feinen ſtaärkſtenBäckerei- Verkauf. Schießpulver ſowie Sprengpulver,
engl. gewalztes Patent-Schroot und Po
ſten, weiches Bley, Kupfer oder Zünd-
hütchen mit und ohne Decke, von Dreyſe
K. Collenbuſch, Sellier Bellot, La-
depfropfen empfehlen beſtens

Hersten ell mann.
Friſches Schweineſchmalz in Orig.

s und ausgepackt billigſt bei
Leop. Kühling,.

Eine ſehr nahrhafte Bäckerei in einem
wohlhabenden Fabrikſtädtchen iſt wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen und mit der Hälfte Anzahlung zu ver
kaufen durch F. Pegenau in Weißenſee.

Es finden noch einige Penſiongaire zu
Michaelis freundliche Aufnahme. Näheres bei
C. Venediger in der Speiſeanſtalt des Kö

nigl. Pädagogiums.

Ein älteres Mädchen von Aus- Oſtfr.wärts wird von ein Paar einzelnen Thür. Gräsbutter
eüten zum I. Oetober e. in Dienſt Bair.empfiehlt billigſt die Butterhandlung von

Leop. Münling.
Friſcher Kalk

Soeben iſt erſchienen und in der
Pfeſferschen Buchhandlung

in alle zu haben:
Anweiſung zur Prüfung chemi

ſcher Arzüeimittel als Leitfaben bei
Viſttation der Apotheken wie bei
Prüfung chemiſchpharmaceutiſcher Präpa
rate überhaupt. Von Br. Adolf Düſlos.
Zweite, umgearbeitete und vermehrte
Auflage. Preis 22

geſucht. Näbheres zu erfragen im
Preußiſchen Hof in Halle a/S.

d Mittwoch und Donners
tag den 3. und 4. Septem

Aber halten wir in Gröb-
sig, und Freitag u. Sonn

abend den 5. u. 6. Septbr.
in Delitzſch mit„einem gro

r en Transport der beſten
und 2 fährigen Fohlen zum Verkauf.S. Kerſten. e VBrade.

Crystall-Wäasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melimbold G Co. vis à vie
ver alten Poſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die erſten ſchönen fr.
„Elbinger Rennaugen“

Selt ſoeben Jl Rifkert.

Feeeea

Oyper- Vitriol
zum Weizenkälken bei
Helmbold e Comp. Leipzigerſtr. 109.

Friſcher Portland u. Roman Cement,
Steinkohlen- u. Kientheer billigſt bei

J. G. Mann Söhne
Turnangelegenheit.

Allen Turnern und Turnfreunden hierdurch
die Mittheilung, daß Sonnabend den 30. Au
güſt Abends 8 Uhr Herr Seibert aus Al
tona, ein Zeitgenoſſe Jahns, im neuen
Saale der „Tulpe“ einen Vortrag über Wir
kung und Nutzen des Turnens, ſo wie über
das Turnen jetzt und zur Zeit Jahns halten
wird.

Jm Intereſſe des Herrn Seibert bittet
um zahlreiches Erſcheinen
der Vorſtand des Hall. Turnvereins.

Theater im Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 31. Auguſt zu dem ſtattfindenden

Kinderfeſte freies Theater für Kinder Eine
Badereiſe von Berlin nach Dobe-
ran, Poſſe in 5 Bildern nach dem Fran
zöſiſchen von L. Angely.

Um den Kindern an dieſem Feſttage eine ab
wechſelnde Unterhaltung zu bereiten haben wir
denſelben einen freien Eintritt zur heutigen Vor
ſtellung geſtattet, und zwar, daß jedes El
ternpaar 2 Kinder gratis einführen kann.

Die Direcktion.

Cöllme.
Sonntag den 31. Augüſt ladet zum Tanz

vergnügen freundlichſt ein E. Böttcher

Ammendorf

t

Sonntag d. 31. Geſellſchaftstag,
Omnibüsfahrt ab Halle

Uhr u. ſ. w. NRakſch.
Spickendorf.

Sonntag den 31. Auguſt ladet zum Erndtefeſt und Tanz freundlichſt ein

Mähnicke, Gaſtwirth.

Raßnitz.
Sonntag den 31. Auguſt ladet gim Ernte-

feſt ergebenſt ein C. Renz.

e S wieFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Lieben Freunden und Bekannten zeigen wir
hiermit ergebenſt an daß uns heute Mittag
12 Uhr ein geſundes Töchterchen geboren
wurde.

DHeutleben, den 28. Auguſt 1862
Günther un und Frau.

Verbindüngs Anzeige
Unsere am Ponverstag vollzoge ne eheliche

Verbindung beehren wir uns hierdurch erge-
benst anzuzeigen.

Halle, den 29. August 1862.
Otto Bettega,

Antonio Bettega geb. Mahm.

2 Uhr,
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 29. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. Auguſt Abends 1 Fuß 8 Zoll
am 28. Auguſt Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 36 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 28. Auguſt Mittags Elle 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 28. Auguſt. Prager Dampfſſchifff.
Geſ., Nr. 28 u. 34, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen.

Chr. Göhre, Roggen, v. Berlin n. Buckau. Bal
damus, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Aken. we G. Cle
mens, Harz, v. Hamburg n. Calbe. K. Schmidt, 2
Kähne, Brennholz, v. Arneburg n. Buckau. Fr. Poh
le, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben. C. Hohen
ſtein, Steinkohlen, v Hamburg n. Buckau. A. Hen-
ſchel, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 28. Auguſt. H. Becker, Weizen,
v. Dresden n. Hamburg. G. Ackermann, Gerſte, don
Bernburg n. Hamburg. Chr. Kohe, Gerſte, v. Schö
nebecke n. Hamburg. A Voigt, Gerſte, v Bernburg
n. Hamburg. C. Wienecke, Weizen, v. Bernburg nach
Hamburg. C. Hautkopf, Zucker, v. Halle n. Stettin.

Chr. Demmer, Thon, v. Zerſchwitz n Oranienburg
G. Boltze, Thon, v. Salzmünde n Berlin. Fr.

Krüger, desgl. G Geiſeler, Kalkſteine, v. Nienbürg
n. Magdeburg. Fr. Apel, Gypoſteine, v. Alsleben n.
Hamburg. M. Schurſg, Sandſteine, v. Schöna nach
Hamburg. W. Hönel, Bretter, v. Poſtelwitz n. Mag
deburg. Prager Schleppkähne Nr. 20 u. 23, Stück
gut, v. Tetſchen n. Hamburg. Desgl. Nr. 21, Stück
gut, v. Tetſchen n. Magdeburg. F. Beher, Bretter,
v. Weiher n. Magdeburg. C. Haberland, Braunkoht
len, v. Außig n. Magdeburg. A Heidtmann Braun
kohlen, v. Außig n. Hamburg. J. Gaube, Obſt, von
Tichlowitz n. Berlin. M. Jäger, desgl.

Magdeburg, den 28. Auguſt i862.
Königl. Schleuſenamt

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Bezirksvorſteher unſres Vereins
haben wir unter dem heutigen Tage aufgefor-
dert, die Einſammlung der Beiträge und Unter
ſtützungen für den Verein für das laufende
Jahr zu bewirken

Jndem wir nicht verſäumen, die geehrten
Mitglieder und Wohlthäter unſres Vereins hier
von ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, bitten wir
dieſelben uns auch in dieſem Jahre ihre rege
Betheiligung bei dieſer Einſammlung wieder be
thätigen zu wollen da wir neben unſern lau-
fenden nicht unbedeutenden Ausgaben noch eine
Schuld von 100 abzutragen haben, die wir
leider wegen der von Jahr zu Jahr geſteigerten
Ausgaben für unſere Pflegebefohlenen noch nicht
zu tilgen vermochten.

Hierbei können wir nicht unerwähnt laſſen,
daß ſich bisher der größte Theil der wohlhaben-
deren Kreisinſaſſen auffallender Weiſe mit ſehr
geringen Gaben betheiligt haben, glauben aber,
daß dieſe Andeutung genügen wird, um ihre
Mildthätigkeit für die Zukunft anzuregen.

Giebichenſtein, den 24. Auguſt 1862.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Bekanntmachung.
Das ſehr gut erhaltene Holz des Fachwerks,

desgleichen die Balkenlagen und Sparren von
dem 167 Fuß langen ehemaligen Salinenkoh
lenſchuppen Nr. U zu Köſen ſollen, nach Be
ſeitigung der Ausmauerung aus dem Fachwerk,

Dienstag den 2. September e.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle in Köſen in Ganzen reſp.
in einzelnen Abtheilungen zum Abbruch öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Die näheren Kaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht und können auch ſchon
vorher in meinem Büreau eingeſehen werden

Pforta, am 26. Auguſt 1862.

X

Der Procurator der Königlichen LandesſchuleSchwimmer. v
Zwei zuſammenhangende

hohes Parterre, untere Leipzigerſtraße ſind zum
1. October zu vermiethen. Näheres Leipziger-
ſtraße Nr. 69 im Laden.

Der Roß-, Vieh-, Geſchirr und Gefäßmarkt in Lindenau bei
zig wird Dienstag den 2. September a. e. abgehalten.

„Der Gemeinderath.

befreit,
iſt wohl das

Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,

EE eine leicht ausführbare, ſorgfaltige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobiicher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Maring,, Brüderſtraße 16.

Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Maring., Brüderſtr. 16.

Wasser,
Preisen

Champagner- Limonade etc. empfieh
die -Mineralwasser- Anstalt von

Selters-, Soda-, Koblensaures Wasser in und Vaschen, Friedrichshalſer Pitter-
t in frischen Füllungen und zu den bülligsten
A. Neumann in Querfurt

(beſter Dame

Der Eiſengehalt iſt von der Medieinal
tigung dieſer Liqueure genehmigt worden auch
ritäten vor.

Leipzig.

„Eiſen- und Bitterſtoff ſind die wichtigſten Kräftigungs und Stärkungsmittel.“
Robert Fteygang's

i e m e er e en-Liqueur) und
Eisen-Magenbitter.

Durch ihren Eiſengehalt und Bitterſtoff zur Stärkung des Nervenſyſtems,
gung der Verdauung und ganz beſonders blaßß Ausſehenden (am Blute Mangel Ha

Erre-

benden) für deren Geſundheit von außerordentlicher Wirkung.
Polizeibehörde geprüft und mir die Anfer

liegen die anerkennendſten Atteſte ärztlicher Auto

(L. S)
Hobert Vreggun Oeſtillateur.

Jn Halle zu haben bei Kersten e Delhmann,
Theodor Eberharcdt,

O. Beeck und
Wilhelm MHeine.

Bodenräume im Ganzen oder in Abtheilungen ſind zu vermiethen bei

Schömberg Weber Co.

weſenen Hausknecht Traugott Lippold en

ode
in St

in der Nähe der Eiſenbahn ſowie Dampfſchiffsbollwerks,
ſenden Publikum angelegentlichſt.

Stettin im Auguſt 1862.

GenneueeeeeVerkauf ein
Wegen ünheilbarer Kränklichkeit der Haus

frau ſoll eine im rentirenden Betriebe befind
liche Eiſenbahn Reſtauration an einer der fre
quenteſten Eiſenbahnen belegen, verkauft werden.
Der Beſitzer vertauſcht ſelbige auch gegen ein
anderes Geſchäft, wo die Frau entbehrlich iſt.
Reflectirende wollen ihre Adreſſen unter A. 6. 3.

V Zur gefälligen BeachtungMeinen werthen Kunden zur Nachricht daß ich den ſeit 9 Jahren in meinem Geſchäft ge

s Hötel zum Nürst Bücher

er Eiſenbahnreſtauration.

tlaſſen habe. Carl Dettenbörn,
Meubles Magazin Beſitzer.

h

em.
empfiehlt ſich einem geehrten rei

J. Bocle,
Lehrlings- Geſuch.

Jn meine Material-, Taback Und
Cigarren Handlung kann ein mit den nöthi
gen Vorkenntniſſen ausgerüſteter, wohlgebildeter
junger Mann ſofort oder Michaelis er
als Lehrling eintreten.

F. A. Köhler in N aumburg aS.
Eine gebild. Dame wünſcht unter beſcheid.bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Bl. Anſprüch. entw. ein. Haushalt ſelbſtſt. zu führ.,

niederlegen.

Freiwilliger Verkauf
Jch bin geſonnen, mein zu Altflemmingen

Nr. 15 belegenes Bauerngut (zins und lehn
frei und eine Stunde von Naumburg a S.),
beſtehend aus Wohnhaus mit 2 Stuben, Kam
mern, Küche, Bodenraum, großem Obſt Gar
ten, 26 Morgen Feld, mit diesjähriger Erndte,
auf dem Felde und in der Scheune, mit Schiff

e Zu verkaufen.Die Grundſtücke ſind keiner Ueberſchwemmung.
unterworfen. Die Hälfte Anzahlung ſofort, die

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

d. Erzieh. klein. Kind. zu leiten, oder auch ein.
Hausfr. Skütz. u. Geſellſch. zu werden. Off.
unter X. b. an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu ſenden.

Glaſergehülfen
geübte Rahmenmacher, finden dauernde Beſchäf
tigung bei G. Kohlig in Halle.

Associé Gesnuech,
triebe befindliche Deſttilations u. Eſſig

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem „goldnen Löwen gegenüber empfiehltſein Lager zweckmäßiger Bahdagen,

d

Leip
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Zweite Beilage zu e 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlag
Halle, Sonnabend den 30. Auguſt 1862.

Deutſchland.

Berlin, d. 28. Auguſt. Die „Sternzeitung“ theilt nachſtehenden
Bericht des Abg. v. Kirchmann an die „Bresl. Ztg.“ mit, wobei
das miniſterielle Blatt bemerkt, daß derſelbe ſich über die politiſchen
Tendenzen der Fortſchrittspartei bei dem Verhalten in der Militär
Frage mit einer Klarheit ausſpreche, die nichts zu wünſchen übrig laſſe.
Hr. v. Kirchmann ſchreibt:

Die Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes in der verfloſſenen Woche ſind ledig
lich durch Verhandlungen über Petitionen ausgefüllt worden. So intereſſant und be
deutend mehrere dabei angeregte Fragen auch waren ſo konnten ſie doch gegenwärtig
weder bei den Mitgliedern noch bei dem Publikum eine lebhaftere Theilnahme erwek
ken da die Aufmerkſamkeit ſich lediglich auf die Militärfrage koncentrirt. Und mit
Recht. Das Land erkennt immer mehr daß es in dieſer Frage fich im letzten Grunde
um die ganze Entwickelung und Zukunft Preußens und Deutſchlands handelt. Wir
ſtehen damit an einem Wendepunkte, wo es ſich fragt, ob das ſeit drei Jahrhunder
ten herrſchende Syſtem der ſtehenden Heere in Europa noch länger in ſteigender Pro
greſſion ausgedehnt werden ſoll, oder „ob die Völker endlich einen anderen Weg ein
ſchlagen wollen ihre Selbſtſtändigkeit und Freiheit zu ſchützen.““ Die Frage reicht
weit über die Grenzen Preußens ünd Deutſchlands hinaus ganz Europa leidet unter
dem bisherigen Syſtem das Gefühl ſeiner Unerträglichkeit iſt allgemein und würde
ſich weit mächtiger geltend machen. wenn man nur erſt den Weg, ihm zu entgehen,
gefunden hätte. Was über die Militärfrage deshalb in Preußen jetzt verhandelt wird
intereſſirt die ganze civiliſirte Welt, und die neuen Gedanken und ſchöpferiſchen For
men die hierbei in Preußen zu Tage treten, werden ihren Weg durch ganz Europa
finden, wenn ſie ſich als lebensfähig erweiſen. Aber auch noch von einer anderen
Seite hat die Militärfrage eine prin,ivielle Bedeutung. An ihr wird ſich das erſte
Mal erkennen laſſen, „„wo de entſcheidende Gewalt in Preußen bei großen Fragen
fich befindet.““ Indem das konſtitutionelle Syſtem die Staatsgewalt in ihren wichtig
ſten Funktionen an verſchiedene ſelbſtſtändige Träger vertheilt, wäre damit die Aufld
ſung des Staates geſetzt, wenn nicht, trotz aller Gleichberechtigung derſelben auf dem
Papiere dennoch in der Wirklichkeit „in einem derſelben die überwiegende Macht ent
halten wäre welchem die anderen zuletzt ſich zu fügen haben. Alles Predigen von
Eintracht Nachgiebigkeit von Patriotismus und Opferbereitſchaft, womit man bei
Gleichberechtigung der Faktoren die Gefahr des Shyſtems beſeitigen will, iſt nur ein
Gerede für Schulkinder, und kann den Einſichtigen darüber nicht täuſchen, daß die
widerſtrebenden Intereſſen gleichberechtigter Gewalten ſich nicht durch ſolche moraliſche
Ermahnungen verſöhnen laſſen ſondern nur durch die überwiegende Macht, welche
die Verhältniſſe dem einen oder dem anderen dieſer Träger gewähren. Nach der Art,
wie in Preußen das konſtitutionelle Syſtem entſtanden war es natürlich, daß dieſe
überwiegende Macht „bisher in der Krone““ ruhte. Man hat von dort zeither wohl
Manches nachgegeben, aber im Ganſen war der Gegenſtand der Konceſſton entweder
für dieſe Machtſtellung der Krone ohne Intereſſe oder die Konceſſton war wohl von
Bedeutung blieb aber nur auf dem Papiere indem der Organismus der Behörden
oder die Abhängigkeit der Gemeinden genügende Mittel bot ſolchen Konceſſionen in
der Wirklichkeit die Spitze abzubrechen. „„Jetzt tritt zum erſten Male in der Heeres
organiſation eine Frage heran die die Macht und die bisherige Stellung der Krone
auf das Tiefſte berührt, und die zugleich, wenn einmal gegen das bisherige Syſtem
entſchieden in ihrer weitgreifenden Wirkung ſich nicht wird durch die bisherigen Mit
tel abſchwächen und auf einen bloßen Schein zurückführen laſſen.““ Hier iſt alſo der
erſte Fall vorbanden, wo es ſich fragt Wer hat nachzugeben Vermag das Abgeord
netenhaus in dieſer großen Frage die Anſicht des Landes nicht zur entſcheidenden Gel
tung zu bringen ſoll auch da das Urtheil der Krone oder der Regierung als das zu
letzt allein maßgebende anerkannt werden, dem man ſich zu fügen hat, ſo iſt damit
ü den Werth der preußiſchen Verfaſſung auf lange hinaus entſchieden ſie iſt danne ne ſchwächliche Veſchrankang der früheren abſoluten Gewalt die zwar in kleinen

Dingen manches Gute erreichen mag die aber dann in Wahrheit der großen Opfer
nicht werth iſt, welche ſie von dem Volke fordert; die nur die inneren Vorzüge des
abſoluten Syſtems zerſtört, ohne dem Lande einen der Beachtung werthen Erſahz da
für zu bieten. Dieſe Auffaſſungen der Frage ſind es welche ſich auch unter den Ab
geordneten immer mehr Geltung e zwingen. Aus den Provinzen find in der letzten
Zeit mehrfache Anfragen an einzelne Abgeordnete ergangen in denen ſich noch Zweifel
Uber die zu erwartende Abſtimmung des Hauſes ausſprechen. Man freut ſich der gro
en und feſten Majorität mit der in der Budgeteommiſſion die Militärfrage behandelt
worden iſt, aber man iſt noch in einer fieberhaften Spannung ob auch im Hauſe
eine Majorität dafür zu erwarten ſei. So weit indeß das ürtheil in dieſer Frage
möglich iſt, ſcheint dieſe Aengſtlichkeit vollkommen unbegründet. Es iſt die größte
Wahrſcheinlichkeit vorhanden daß ſich die Verhältniſſe der Majorität und Minorität
im Hauſe bei der Militärfrage ziemlich eben ſo ſtellen werden wie in der Budget
commiſſion. Indem dieſe Anfragen aus den Provinzen ſich nur auf das Verhalten
des Abgeordnetenhauſes aber nicht auf das der Regierung beziehen zeigen ſie zugleich
den richtigen Takt, mit dem man jetzt den Gegenſtand im Lande erfaßt. Dem Volke
iſt es fetzt nur darum zu thun, daß ſeine Vertreter zuſammenhalten daß von dieſen

die einmüthige Verurtheilung der neuen Heeres Organiſation““ ausgeſprochen werde
Was dann die Regierung ſagen und thun werde iſt ihm nicht mehr von ſo großer
Bedeutung. Einmal iſt die Hoffnung auf ein prinzipielles Nachgeben von dieſer Seite
mit Recht geſchwunden, anderntheils fühlt man, daß wenn nur in dem Volke durch
alle Klaſſen deſſelben die Einmüthigkeit gegen das neue Syſtem feſtgehalten wird, als
dann „in dieſer Einmüthigkeit, in dieſem beſonnenen übereinſtimmenden Urtheile der
öffentlichen Meinung die Gewalt enthalten iſt, welche zuletzt den Sieg davon tragen
muß.“

Die Budget Commiſſton hat vorgeſtern und geſtern den Etat des
Miniſteriums des Jnnern berathen. Von den dabei gefaßten Be
ſchlüſſen iſt hervorzuheben. Die ſchon lange als „künftig wegfallend“
bezeichnete Poſition für die Brigadiers bei der Gendarmerie hat die
Regierung abermals durch Neubeſetzung einer durch Abgang des bishe
rigen Jnhabers erledigten Stelle auf dem früheren Stande erhalten
die Commiſſion ſtreicht, den 'vieljährigen Beſchlüſſen des Hauſes ge
mäß, die 2000 Thlr. In Bezug auf die Unterſtellung der Unter
ſuchungsgefangenen unter die Aufſicht des Juſtizminiſters beantragt die
Commiſſion die Erneuerung des desfallſigen Beſchluſſes vom vorigen
Jahre. Den Wegfall einer königlichen Polizei und Uebergabe
der Polizeiverwaltung an die ſtädtiſchen Behörden befürwortet die Com
miſſion für Stettin, Potsdam, Breslau, kurz für alle größere Städte
außer Berlin und Poſen.

(Deutſcher Juriſtentag in Wien.) Am 26. Aug. hielten
die 4 Abtheilungen Sitzungen. Es wurden von denſelben folgende
Beſchlüſſe gefaßt: „Der Juriſtentag ſpricht ſeine Ueberzeugung aus:
1) Daß ein gemeinſames Geſetz über das Hypothekenweſen ein Bedürf
niß iſt. 2) Das Hypothekengeſetz ſoll auf den Hauptgrundſätzen der
Publicität und Specialität beruhen. 3) Das Hypothekenſyſtem ſoll ſich
auf das Grundbuchsſyſtem gründen.“ Zum Antrag auf ein ge
meinſames deutſches Ehegüterrecht wurde entſchieden, daß eine Gemein

ſamkeit der Geſetzgebung unausführbar ſei. Bezüglich der Verbeſ
ſerung der Vorunterſuchung im Strafprozeſſe wurden folgende Grund
ſätze angenommen: Die Vorunterſuchung durch den Richter müſſe
beibehalten werden 2) jedoch ſolle dieſelbe dadurch, daß der Staats
anwaltſchaft die Jnitiative der Anklage gegeben wird, daß dieſelbe an
gewieſen wird, gerichtspolizeiliche Vorerhebungen zu pflegen, und daß
in leichteren Fällen die Vorunterſuchung wegbleibe, beſchränkt werden.
3) Die Vorunterſuchung ſolle reformirt werden. Es lag ferner fol
gende Reſolution vor: 1) Der Einfluß der Staatsanwaltſchaft auf bür
gerliche Streitigkeiten ſoll im Allgemeinen ausgeſchloſſen ſein. 2) Nur,
wenn es ſich um ein öffentliches Jntereſſe handelt, ſoll auch in bür
gerlichen Streitigkeiten der Staatsanwalt mitwirken. 3) Es ſoll den
einzelnen Geſetzgebungen die Feſtſtellung jener Fälle, in welchen der
Staatsanwalt zu interveniren habe vorbehalten bleiben. Der erſte
und dritte Punkt würden bei der Abſtimmung angenommen. Jn Be
zug auf den zweiten war das Reſultat zweifelhaft.

Elberfeld d. 27. Auguſt. Herr Kammer- Präſident Weyers
publicirt das in der Sitzung vom 23. d. M. vorbehaltene Urtheil in
dem Prozeſſe v. d. Heydt gegen Dreſemann. Hinſichtlich der in
den beiden erſten Artikeln „Wahlangelegenheit“ und „Mitbürger“ unter
Anklage geſtellten Worte: „Haltet Jhr noch etwas auf Euch ſelbſt
und auf die öffentliche Meinung ec.““ und dann: „Mitbürger, haltet
feſt und begrabt nicht ſelbſt Eure Rechte und Freiheiten, macht nicht
den Bock zum Gärtner“, findet der Gerichtshof, daß daduxch in einer,
zwar nicht gerade edeln, aber doch volksthümlichen Weiſe die Wähler
Elberfelds und Barmens darauf hingewieſen werden ſollen, wie un
geeignet ein Miniſter, der was eine unbeſtrittene hiſtoriſche That
ſache ſeit vierzehn Jahren nach einander in alle ſich folgende Mini
ſterien, die zum Theil den verſchiedenſten politiſchen Grundſätzen hul
digten, eingetreten zum Abgeordneten wäre. Beleidigungen in Bezug
auf Perſon und Amt ſeien in jenen Worten, für wie unpaſſend ge
wählt man ſie auch erachte, nicht enthalten. Was die dritte incrimi
nirte Stelle betreffe, in welcher das öffentliche Miniſterium eine Ver
leumdung des gegenwärtigen Herrn Finanzminiſters v. d. Heydt in
Bezug auf ſeine Perſon finde, ſo ſei durch die Ausſagen der Zeugen
Neuhoff, Weidtmann, Pilſcheur, Hillmann, Knevels feſtgeſtellt, daß
Herr v. d. Heydt in einer Volksverſammlung im März 1848 auf der
Wilhelmshöhe vom damaligen Könige Worte, wie: „der, Menſch (der
Mann) hat uns ſo oft belogen (betrogen), wir müſſen Garantieen“ ha
ben gebraucht habe. Daß die Worte „der preußiſche Königsthron
ſei morſch“ oder ähnliche gebraucht ſeien gehe aus den Zeugen Ew.
Hecker und Siepmann hervor, die da bekunden, daß ſofort nach jener
Verſammlung es im Publikum allgemein geheißen, daß Herr v. d.
Heydt ſie gebraucht habe. Der Zeuge Pagenſtecher bekunde, daß Herr
v. d. Heydt von „„ſchwankenden Thronen geſprochen. Der Zeuge
Schlöſſer endlich habe bekundet, daß Herr v. d. Heydt einen Ausdruck
gebraucht der die ſchlimmſte Art der Morſchheit in ſich ſchließe, indem
er von der Entartung des königlichen Hauſes geſprochen habe. Was
die allgemeine Tendenz der Rede betrifft, ſo habe der Zeuge Ewald
Hecker ſie als eine dem Königshauſſe feindliche bezeichnet, was den
Ton, ſo habe Zeuge Erbſchloe Müller bekundet, daß Herr. v. d. Heydt
ſich in einer höchſt ehrverletzenden Art und Weiſe über Seine Mafeſtät
den König geäußert habe. Der unterm 12. Juli dem Angeklagten
Dreſemann auferlegte Beweis der Wahrheit ſei mithin erbracht, und
da in der Form der dritten incriminirten Stelle keine „„Beleidigung“
enthalten, Angeklagter auch in dieſem dritten Punkte freizuſprechen,
eben ſo die Angeklagten Staats und Hrieſen; die Koſten niederzuſchla
gen. Das ſehr gediegen motivirte Urtheil wurde von den überfüllten
Tribünen mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfelgt; die Verkündigung
der Freiſprechung wurde mit lautem Beifalle begleitet, was eine Ver
weiſung zur Ruhe nach ſich zog.

Der Freiſprechung der Angeklagten wurde hier mit Gewißheit ent
gegen geſehen. Was man jetzt über die ganze Affaire denken wird,
geht aus folgendem Artikel der „Weſtf. Ztg.“ aus Elberfeld hervor,
der noch vor Bekanntwerdung des Urtheils geſchrieben iſt: „Seit lan
ger Zeit iſt in unſerm Thale keine ſo gewaltige Aufregung geweſen wie
in unſern Tagen. Der Prozeß v. d. Heydt gegen Dreſemann hat
dieſe Aufregung hervorgebracht, welche ſeit dem Erſcheinen der Flug
ſchrift des letztern während der jüngſten Wahlbewegung bis heute un
unterbrochen fortdauert. Die hohe Stellung des Angegriffenen, wel
cher durch einen Prozeß ſich in der öffentlichen Meinung von den gegen
ihn gerichteten Beſchuldigungen zu reinigen ſucht, iſt es beſonders,
welche dieſem Prozeſſe das lebhafte Jntereſſe unſerer Bevölkerung zu
wendet. Die Parteien für und gegen Hrn. v. d. Heydt ſind in die
höchſte Erbitterung gerathen und haben alle Mittel angeſtrengt, jene,
um Dreſemanns Beſchuldigungen zu entkräften, die andere, um die
Wahrheit der Beſchuldigungen aufrecht zu erhalten. Ja, man erzählte
kaum glaubliche Dinge, in welcher Weiſe beſonders die Partei des
Hrn. v. d. Heydt alles aufgeboten hat, um zum Ziele zu gelangen.
So ſollen bereits ſeit Wochen all noch irgend wie und irgend wo vor
räthigen Exemplare der „Elberfelder“ und „Barm. Ztg.“ aus dem
Jahre 1848, in denen üher die in Frage ſtehende Volksverſammlung
jener Zeit möglicherweiſe etwas berichtet worden von den einen oder

Den andern aufgeſucht oder angekauft worden ſein u. dergl, Wenn
Herr v. d. Heydt mächtige Freunde und einflußreichen Anhang hat, ſo
konnte doch auch Hr. Dreſemann auf kräftige Unterſtützung von Freun
den und Geſinnungsgenoſſen rechnen. So wurde denn der Prozeß eine
eause celebre, wie ſie ſeit vielen Jahren wohl im Rheinlande das
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öffentliche Jntereſſe nicht beſchäftigt hat. Mit Spannung ſah alle Welt
der Eröffnung der Verhandlungen entgegen. Jn jedem Falle aber iſt
hier die Uebezeugung dadurch befeſtigt worden daß. Hr. Dreſemann die
Wahrheit ſeiner Beſchuldigungen gegen den Miniſter v. d. Heydt zu
beweiſen gewußt hat und die Bemühungen des letzteren, ſie zu ent
kräften, vergeblich geweſen. Klar und verſtändlich genug hat der Ver
theidiger des Herrn Oreſemann geſprochen und die Bedeutung des Pro
zeſſes hervorgehoben. Alle Erinnerungen an die bewegten Jahre 1848
und 1849 zogen noch einmal an dem Auge und Ohre der geſpannt
lauſchenden Zuhörer vorüber, Erinnerungen wohl nicht freudiger Art,
bei denen manches Herz noch erbebte und manch ſchmerzliche Empfin
dung geweckt wurde. Wem kann es nützen, ſolche Erinnerungen wie
der aus dem Grabe der Vergeſſenheit hervorzurufen und in die leicht
erregbare Maſſe des Volkes zu werfen Gewiß nicht denen, welche
durch Verfälſchung geſchichtlicher Ereigniſſe Angriffe gegen ſich abweh
ren wollen. Mag der Spruch in dieſer Streitſache ausfallen wie er
will, die Ueberzeugung des Publikums von der Wahrheit der von ihm
gegen Hrn. v. d. Heydt gerichteten Beſchuldigungen ſteht feſt, und ob
das dem Herrn Miniſter angenehm oder unangenehm nützlich oder
ſchädlich ſein werde, zieht Niemand in ſonderliche Erwähnung.“

Deſſau, d. 27. Aug. Nachdem der Bankpräſident Nulandt
bekanntlich gegen das verurtheilende Erkenntniß des herzoglichen Kreis
gerichts Appellation eingelegt hatte und der erſte Termin vertagt. gewe
ſen, ſtand heute Termin zur öffentlichen Verhandlung vor dem Ober
landesgerichte an. Die Verhandlung währte von 9 Uhr früh bis 4
Uhr Nachmittags. Das nach anderthalbſtündiger Berathung vom Ge
richtshofe publizirte Erkenntniß verwarf den Antrag der Staatsanwalt
ſchaft auf Verweiſung an das Geſchwornengericht, ſprach den Ange
klagten von der Anklage wegen Betrugs bezüglich der von Dingel u.
Bandelow erhaltenen Summen frei, beſtätigte unter Verwerfung der
von der Vertheidigung geltend gemachten Nichtigkeitsgründe das Er
kenntniß des Kreisgerichts in der Anklage wegen Betrugs in Bezug
auf die vermöge des mit Bendix geſchloſſenen Separatkontrakts aus
dieſer Commandite bezogenen Privatvortheile und ermäßigte mit Rück
ſicht auf die Freiſprechung wegen des erſten Falles die in erſter Jn
ſtanz erkannte vierjährige Arbeitshausſtrafe in eine Arbeitshausſtrafe
auf zwei Jahre und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf drei
Jahre. Es iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen daß der Angeklagte
die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen dieſes letzte Erkenntniß beim Oberappel-
lationsgericht in Jena einlegen wird.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Auguſt. Die geſtrige Erklärung des „Moni

teur“, nach welcher zu ſchließen die Löſung der römiſchen Frage
bis in die aſchgraue Ewigkeit vertagt iſt, erregt unter den hieſigen
Freunden Jtaliens die größte Bitterkeit. „Daily News“ leiht dieſem
Gefühl ſehr ſtarke Worte. Es klagt, daß „73 Jahre nach der Revo
lution die Ehre eines großen Volks von Eines Mannes unentſchloſſe
ner Doppelzüngigkeit oder Eines Weibes ſpaniſcher Bigotterie ab
hänge. Zum Schluß bemerkt das liberale Blatt: „Der franzöſiſche
Kaiſer muß fürwahr des Lebens müde und des Regierens ſatt ſein,
wenn er auf Garibaldi's Haupte ein einziges Haar krümmt.“ „Mor-
ning Advertiſer““ und „Daily Telegraph“ ſprechen ebenfalls ihre Sym
re für Garibaldi und ihren Unmuth gegen den franzöſiſchen Kai
er aus.

Vermiſchtes.
Se Majeſtät der König ſoll kürzlich beim Manöver um Burg

auf die Meldung, daß ein Dragoner, deſſen Sattelgurt geſprungen
war ohne Sattel der Schwadron gefolgt ſei, erwidert haben: „Stille
meine Herren wenn das die Kammern erfahren ſtreichen ſie auch die
Sättel im Etat.“

Das „Dresdn. Journ.“ meldet amtlich: „Der Director an der
Realſchule zu Neuſtadt Dresden Dr. phi]. Kari Wilhelm Hermann
Maſius (früher in Halberſtadt), iſt zum ordentlichen Profeſſor der
Pädagogik und Didaktik in der philoſophiſchen Fakultät zu Leipzig er
nannt worden.

Nürnberg, d. 26. Auguſt. Schon ſeit geſtern iſt unſere
Stadt von Gäſten aus allen Theilen Deutſchlands belebt, welche die
hier ſtattfindende neunzehnte Hauptverſammlung des evangeliſchen Ver
eins der Guſtav-Adolph- Stiftung hierhergeführt hat. Es ſind bis
heute gegen 700 Fremde eingetroffen. Nachdem heute Morgen um

Uhr eine Sitzung des Central Vorſtandes des Vereins im Muſeum
abgehalten worden war, erdffnete Nachmittags 3 Uhr die Verſamm
lung der Deputirten und Gäſte im großen Rathhausſaale den öffent
lichen Theil des Feſtes. Bürgermeiſter v. Wächter begrüßte die Ver

ſamIn Hamburg iſt am 20. d. der namentlich durch ſeine Beſtrebungen und Fokſchungen in Bezug auf die Gcfanguthreferm in
weiteren Kreiſen bekannte Dr. Julius im 79. Lebensjahre geſtorben.

Mannheim d. 25. Auguſt. Der „Schw. M.“ berichtet
Pr. v. Schweizer aus Frankfurt befindet ſich wieder auf freiem Fuß.
Dem Vernehmen nach ſoll die Unterſuchung keine ſolche wichtigen An

geliefert haben die eine Verurtheilung jedenfalls geſichert

aätten. jHannover, d. 27. Auguſt. Der kräuterdok SchuſterLampe in Goslar, deſſen Tränke in letzter S de ne chnithe
Familie genoſſen hat Paßt zu dem Uebrigen hat einen hohen me
diziniſchen Rang und den Welfen Orden erhalten. Die N Hann. 3.“
wird in dieſen Tagin die Bekanntmachung bringen. Hatünlich wird
auch diesmal das Medizinalkollegium ſich den Schuſter Kollegen gefal

len laſſen. (V. 3.)

n

Auf der ſpaniſchen Südbahn (Madrid Alicante) hat ſich am
18. Auguſt Nachs ein furchtbares Unglück ereignet. In der Nähe
von Villarobledo hatte eine Waſſerhoſe das Planum der Bahn durch
geriſſen und tiefe Löcher ausgewühlt. Jn dieſe ſtürzte der von Alicante
kommende Zug hinein. Mehr als 50 Perſonen ſind ſchwer verwundet,
vier todt; mehrere werden vermißt, und man vermüthet, daß die Waſ
ſerfluth ſie mit ſich fortgeriſſen hat.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
t am 25. Auguſt.Unter Vorfitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt

1) Gegen die Benutzung des Franckensplatzes zur Aufſtellung von Schau und
andern Buden iſt von dem Directorio der Francke'ſchen Stiftungen vielfach proteſtirt,
dieſer Proteſt aber in neuerer Zeit ſo dringend wiederholt daß der Magiſtrat nach
Sachlage es für unabweislich hält, hierin Äbhülfe zu treffen. Da der Viehmarktplaß
zu entlegen, nach Regenwetter auch theilweis ſumpfig iſt, ſo kann er nicht immer zu
ſolchen Budenaufſtellungen benutzt werden und iſt deshalb nun der Platz vor dem Kö
nigsthore dazu als geeignet beträchtet, wenn er zuvor planirt und mit Kies überſchüttet wird. Die Koſten dieſer Planirung werden ſo weit die Stadt hieran betheiligt

iſt, 159 Thlr. 13 Sgr. betragen und beantragt der Magiſtrat deren Bewilligung.
Die Verſammlung erklärt fich zwar damit einverſtanden daß die Schaubuden künftig
auf den genannten Platz verwieſen werden über die Einrichtung deſſelben aber bittet
ſie, bevor die Koſten bewilligt werden können das Gutachten der Baucommiſſion ein
zuholen und demnächſt wieder vorzulegen.

2) Durch den Neubau des Polizeigebäudes wurde die Verlegung der beiden Käm
merei Abtheilungen und in deren Folge auch die Herſtellung mehrerer Jnventarien
ſtücke und Utenſilien erforderlich. Dadurch ſind 193 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Koſten ent

ſtanden und da dieſelben auf den Neubau nicht verrechnet werden können ſo bean
tragt der Magiſtrat deren extraordinäre Bewilligung. Dieſe Bewilligung wird
ertheilt.

3) Zur nothwendigen Herſtellung an der Todtengräber Wohnung war ein Pauſch
quantum von 50 Thlr. bewilligt, die Beſeitigung der vorgefundenen Schaden hat aber
nach den vorgelegten Rechnungen einen Koſtenaufwand von 90 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf.
verurſacht, weshalb der Magiſtrat bittet, die Mehrausgabe von 40 Thlr. 5 Sgr.
9 Pf. nachträglich zu bewilligen. Da die Mehrarbeiten nothwendig geweſen ſind,
ſo werden dieſe Koſten bewilligt.

4) Von einem Comité in Weil im Württembergiſchen, welches ſich die Aufgabe
geſtellt hat, dem Aſtronomen Johannes Kepler ein Denkmal zu errichten iſtdas Geſuch eingegangen zur Erreichung dieſes Zweckes einen Koſtendeittag zu bewil

ligen. Der Magiſtrat übergiebt das betreffende Schreiben zur Beſchlußnahme ob
eine Bewilligung erfolgen ſoll. Die Verſammlung bewilligt 30 Fl. aus der
Stadtkaſſe.

5) Das Mobiliar des Siechenhauſes iſt durch langen Gebrauch unanſehnlich ge
worden und bedarf durchgehends eines neuen Oelanſtrichs. Derſelbe wird nach dem
Anſchlage des Stadtbaumeiſters 13 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. koſten da aber der Etat nur
7 Thlr. zur Erhaltung des Jnventars ausſetzt darauf auch ſchon 3 Thlr. 17 Sgr.
6 Pf. verausgabt ſind, ſo beantragt der Magiſtrat, die obigen 13 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
außerordentlich zu bewilligen. Die Verſammlung iſt einverſtanden daß nur ein
reiner brauner DOelfarben Anſtrich von Leinölfirniß mit Lacküberzug angewendet werde,
welchen dann aber der Kaſtellan nicht mehr mit Sand, ſondern ordnungsmäßig nur

Waſſer reſp. Seife zu reinigen hat. Die 13 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. dazu werden
ewilligt.b Bei der conſolidirten Braunkohlenzeche Alwiner Verein bei Bruckdorf beſtehen

2 Freikuxe für die Kirchen und Schulen der Sprengel, in welchen die zu dieſer Zeche
vereinigten nen Gruben belegen ſind. An dieſen Freikuxen participiren die Kir
chen und Schulen zu Halle mit und da jeder Kux eine Ausbeute von 80 Thlrgegeben hat, ſo nd auf die dieſſeitigen Antheile 42 Thlr. 20 Sgr. gefallen von

denen 21 Thlr. 10 Sgr. den Schulen gebühren. Der Magiſtrat beantragt nun zu
genehmigen, daß dieſe Gelder zu Prämien für Schüler verwendet werden. Wie
Verſammlung iſt mit der vorgeſchlagenen Verwendung einverſtanden.

Mittheilungen aus den öffentlichen Sitzungen der Ferien Deputation

des Königlichen Kreis-Gerichts zu Halle.
Der 16 Jahr alte Handarbeiter Friedrich Dähne aus Tragarth ſtand unter der

Anklage im Laufe dieſes Jahres dem Lehrer Pr. Günther hier bei welchem er als
Laufburſche in Lohn und Brod ſtand, ein Paar große rindslederne Stiefeln, einen
ſchwarzblauen Tuchrock, ein Paar Hoſen ein Paar kleine Stiefeln, ein Hemd und
ein Paar Gummiſchuhe aus einer unverſchloſſenen Stube weggenommen und dieſe Ge
genſtände zum Nachtheile des Eigenthümers theils verkauft, theils ſeinen Eltern ge
ſchickt zu haben. Ferner hat der p. Dähne von 2 Sgr. 6 Pf. welche er von ſeiner
Dienſtherrſchaft erhalten hätte um damtt das Färberlohn für Band zu bezahlen, nur
2 Sgr. gezahlt reſp. zurückgegeben, 6 Pf, aber zum Nachtheile des Eigenthümers
für ſich verwendet. Ebenſo hat er-von 20 Sgr. die er von ſeiner Dienſtherrſchaft
zur Bezahlung einer Kaffeekanne erhalten hatte, 1 Sgr. da die Kaffeekanne nur 19
Sgr. koſtete, zum Nachtheile des Eigenthümers für ſich verwendet. Dähne wurde
ſämmtlicher Vergehen überführt und wegen Diebſtahls und Unterſchlagung ledoch un
ter Annahme mildernder Umſtände mit 3 Wochen Gefängniß belegt.

Der Ziegeldecker Carl Gottlieb Hagemann von hier, 32 Jahr alt und bereits
mehrfach beſtraft, iſt überführt worden am 13. Juni 1862 aus einer verſchloſſenen
Stube des Ziegeldeckers Rothe hier, die er mit dem dazu gehörigen vorgefundenen
Schlüſſel geöffnet, einen kattunenen Frauenmantel in der Abſicht rechtswidriger Zu
eignung fortgenommen zu haben. Wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde er zu 4 Wo
chen Gefängniß verurtheilt.

Der Handarbeiter Zacharias Friedrich Dietz von hier, 62 Jahr alt bereits we
gen Unterſchlagung beſtraft, wurde, weil er Ende Jan. d. J. dem Victualienhandler
Carl Uhde hier, bei dem er mehrere Wochen in Schlafſtelle gelegen hatte, 1 Paar Stie
feln und einen grau und rothwürfligen Schlafrock aus unverſchloſſenem Raume ent
wendet, er auch von ſeinem Ende Januar d. J. erfolgten Weggange von Halle bis
zu ſeiner Mitte Juli d. J. erfolgten Arretirung auf den benachbärten Ortſchaften ges
bettelt hatte, wegen Diebſtahls Und Bettelns zu 2 Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt

Der jetzige Kutſcher Richard Carl Ferd. Hammer aus Halle, 28 Jahr alt,
und wegen Führung falſchen Namens und Diebſtahls bereits beſtraft ſtand unter der
Anklage: im Laufe dieſes Jahres 10 Thlr. welche ihm ſein Dienſtherr, Grubenbe
ſitzer Kloſtermann, mit der Verpflichtung übergeben hatte, dieſelben dem Steiger Wolf
in Dörſtewiß zu überbringen, nicht abgeltefertz ferner zu derſelben Zeit die Summe
von 2 Thlr. 2 Sgr. welche ihm der Kloſtermann zur Bezahlung der Stallmiethe
an den Maurerineiſter Berner übergeben hatte, nicht gezahlt, in beiden Fällen zum
Nachtheile des Eigenthümers für ſich verwendet zu haben. Dieſer Unterſchlagungen iſt
Hammer überführt und mit 2 Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1

Jahr beſtraft worden. JDie Dienſtmagd Friederike Amalie Hupe von hier wurde auf Grund ihres ge
richtlichen Geſtändniſſes wegen Entwendung von 2 Thlrn. in Kaſſenanweiſungen aus
dem unverſchloſſenen Schreibſekretär des bei der Wittwe Sturm bei welcher die Hupe
als Hausmädchen diente, wohnenden Studioſus Weidenkopf, zu 14 Tagen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt.

Der Korbmachergeſell Johann Carl Auguſt Erbert aus Merſeburg war ange
klagt, in der Nacht vom 19. zum 20. Juli d. J. in dem Wohnhauſe des Korbma
chers Frönicke zu Trotha, in welches er ſich nach 10 Uhr Abends eingeſchlichen aus
einem verſchloſſenen Schranke, nach Oeffnung deſſelben mit dem dazu gehörigen Schlüſ
ſel, eine Ledertaſche, worin ſich 23 Thlr. Courant, mehrere Legitimatitonspaptere,
Brieftafel, Landkarte und Petſchaft befanden, welche ſämmtlich einem dort ſchlafenden
Geſellen gehörten in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.



Erbert war der That geſtändig und erkannte der Gerichtshof auf 3 Monate Gefäng-
niß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

Die unverehelichte Chriſtiane Marie Siebliſt aus Kalbsrieth bei Artern wurde
wegen zweier einfachen Diebſtähle zu 10 Tagen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Die unverehelichte Henriette Klix genannt Krüger aus Bitterfeld
iſt geſtändig,

1861 aus offener Küche der gr. Klausſtraße Nr. 30 ein Umſchlagetuch, eine Jacke und
welche dem Dienſtmädchen Amalie Voigt gehörten entwendet zu haben.

Wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle verurtheilt ſie der Gerichtshof zu 14 Tagen

vorigen Jahre wegen Diebſtahls beſtraft

eine R e
Gefängniß.

Die verehelichte Handarbeiter

Rückfalle und Diebſtahls im wiederholten

lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.
Anfangs April d. J. wurden der verwittweten

hierſelbſt inne gehabt hatte, aus einer ihr von dieſer
mit weiß und blau geſtreiftem Jnlett geſtohlen.

und weiß gewürfeltem Ueberzuge.
bei der Wendenburg zur Miethe wohnte am 26. Juli d.

4 Jmperials
hier ſofort auf die Wenden

da Tiſchner die Stube nach dem Flur beim Fortgehen ſtets verſchloſſen hatte
und nur von der Stube der Wendenburg aus durch die Küche eine nicht verſchließbare

Nunmehr vorgenommene Recherchen ergaben, daß
die Wendenburg ſich im Beſitze jener oben erwähnten Bettſtücke befand daß ſie durch
ihre jüngere Tochter Emma einen Jmperial beim Kaufmann Zeiz hatte wechſeln laſ
ſen und daß ſie ſich im Beſitze von vier neuen noch nicht zugeſchnittenen Kleiderſtof
fen neuem Jnlettzeuge u. dgl. befand deren Ankauf bei ihren ſonſt ärmlichen Ver
hältniſſen wohl nicht gut zu ermöglichen war wenn man nicht annahm daß ſie das

Jbre ältere Tochter Louiſe wurde im Beſitze von
Dieſe, unzweifelhaft von Gewiſſens

biſſen gedrängt und reumüthig, geſtand auch ſofort ein, daß ihr eines Tages beim Auf
räumen der Stube des Dr. Tiſchner die Mutter geſagt, letzterer müſſe ſehr reich ſein,
da er ſich im Beſitze von vielen Goldſtücken befinde wobei ſie aus dem verſchloſſenen
Schreibtiſch des Tiſchner einen Kaſten herauszog, durch die Oeffnung langte und eine
lederne Taſche hervorholte, in der ſich Rollen mit Goldſtücken befanden.
ſpäter habe ſie die Louiſe beim Aufräumen der Tiſchner'ſchen Stube, von ihrer
Schweſter Emma dazu aufgefordert und bewogen die Gelegenheit zu benutzen und
während die Emma am Fenſter Wache hielt, aus dem erwähnten Schreibtiſch 8
perials fortgenommen und 2 davon ſpäter bei Engelke und bei Blau verausgabt.

Auf Grund dieſer Thatſachen

ihm aus ſeinem Schreibſekretär 37 Stück ruſſiſche
pan worden ſeien. Der Verdacht lenkte fich auch
burg,

Thür noch in ſein Zimmer führte.

geſtohlene Geld dazu verwendete
6 Jmperials und 4 bis 5 Thlr. Geld betroffen.

die andern noch fehlenden genommen wiſſe ſie nicht.
wurde die Wittwe Rebekka Wendenburg dreier Diebſtähle, deren ältere Tochter
eines Diebſtahls und die jüngere Tochter Emma
durch Anregung und reſp. Wache halten, angeklagt.
nete bei der Verhandlung durchweg.
denten Meye, der jetzt nach Dänemark gegangen, für rückſtändige Miethe zurückbehal

Johanne Sophie Lehmann geborene Seiler von
hier, eine bereits vielfach beſtrafte Perſon ſtand wegen Betruges, Unterſchlagung im

Rückfalle unter Anklage.
cher ihr zur Laſt gelegten Vergeben geſtändig und erkannte der Gerichtshof auf 9 Mo
nate Gefängniß Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel

Jnſpector Graf bei ihrem Einzuge
in die Wohnung welche vor ihr die Wittwe Rebekka Wendenburg in der Brüderſtraße

eingeräumten Kammer ein Bett
Anfang Juni d. J. vermißte die

Frau von Arnſtedt aus einer Bodenkammer die neben derfenigen lag welche die in
demſelben Hauſe wohnende Wendenburg im Beſitz hatte, ebenfalls ein Bett mit blau

Endlich zeigte der Dr. med.
J. bei der Polizei an, daß

bereits im befunden wurde

ten haben, und nie einen Jmperial ihrer Tochter Emma gegeben oder ihren Töchtern
das Tiſchner'ſche Gold geieigt haben.
Erzählung ihrer Tochter Louiſe, durch die beſtimmte Recognition der Betten Seitens
der Beſtohlenen und durch den Umſtand, daß ſie ſich ſelbſt im Beſitze eines Jmperials

ſie für überführt erachtet dieſe 3 Diebſtähle begangen zu haben und

Gerade aber durch die offene und reumüthige

zu Halle um Weihnachten zu 1 Jahre Gefängniß Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte
auf 1 Jahr verurtbeilt,

Sie iſt ſämmtli

Stadt Zürich.

Glolciner Ring

Tiſchner, welcher

5 Thlr. 15Sgr.) ent Goldner Lswe.
a. Berlin.

Stadt Hamburg.
berg g. Berlin.

Mente's Mötel.

a. Nauen.

u. Kind a. Livland.

Elbogen.
inige TEinige Tage Jmmerwohr a.

Be Hr. Gutsbeſ. Reinhardt a. Preſſel.
a. Fürth, Riesmeyer a. Magdeburg Conrad a.

Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra.
Hr. Fabrik Dir. Dr. Hübner a.

mitz a. Rothenburg. Die Hrrn. Kaufl. Groß a. Weßlar, Stangenwald u. Nöl
ken a. Berlin Thiel a. Hagen.

Hr. Paſtor Brode a. Pakulent.
Gieſe, Steinmann, Hecht u. Bethge a. Magdeburg Fuhrmeiſter m. Töchtern a.
Leipzig, Putzen a. Dresden, Diſtelbarth a. Berlin Seelig a. Schwedt, Hellwig
a. Köthen, Bettega a. Torgau, Henniger a. Arnſtadt.

Hotel zur Risenbahn.
Dr. Müchaelen a. Zittau.

Die Hrrn.
Berlin, Krauße a Frankfurt a. M.

während ihre Tochter Loutſe wegen des eingeſtandenen Dieb
ſtahls nur mit 4 Wochen und die Tochter Emma wegen Theilnahme daran gleichfalls
mit 4 Wochen Gefängniß in Anbetracht ihrer Jugend beſtraft wurden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.

Kronprinz Frau Med.Räthin Würzler m. Tochter a. Bernburg. Hr. Rechts
Anwalt Jmmermann a. Roſtock.
mſtr. Seiffert a. Rammelburg.
a. Leipzig Elißen a. Mainz Reur a. Dresden Arnold a. Köln.

Die Hrrn. Kaufl. Lung a. Ludwigsburg, Leuthier a. Leipzig,
Hundius u. Marcus a. Berlin, Panizza a. Mainz. Hr. Apoth. Geiß a. Acken.
Hr. Stud. Krüger a. Heidelberg.

Hr.
Hoflieferant Sprung a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin Biegen a. Oeſtrich im Rheingau, Radach
a. Brüſſel, Setladzſcheck a. Moskau.
vatCourier Löwe a. Wien.

Hr. Sekr. Hahn m. Frau a. Eilenburg. Hr. Fabrik. Otto

Hr. Jngen. Turner a. Potsdam. Frau Rent
Die Hrrn. Kaufl. Blank a. Nürnberg, Jantzen

Hr. Rent. Radehold a. Magdeburg
Kaiſ. Ruſſ. Offiz. Graf Schuwaloff a. Petersburg. Hr.

Hr. Fabrik. Heſſenbruch a. Cronenberg.

Hr. Beamter Scholz a. Berlin. Hr. Pri

Die Hrrn. Kaufl. Morgenthau
Leipzig.

Hr. Baumſtr. Spiel-
Zeitz. Hr. Hüttenmſtr. Kem

Die Hrrn. Kaufl. Rudeloff,

Frau Hübner m. Fam.

Hr. Capit.Lieut. Baron v. Tichenhauſen m. Frau
Frau v. Schönfeld m. Tochter Rent. a. Stettin. Hr.

Hr. Fabrik. Haidinger u. Hr. Prof. Komarck a.
Kaufl. Schwelersky m. Frau a. Memel, Liebermann u.

Jm
Meteorologiſche Beobachtungen.

Wer 28. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Louiſe Luftyruck 334,05 Par. 334, 11 Par. L. 354,62 Par. L 26 Par.W 34, L. ar. L. 334,62 Par. L. 334,26 Par. L. 7n e e e Dunſtdruck. 3/46 Par L. 2,61 Par e. 3,40 Par. e. 3,26 ar
Die Betten wollte ſie von einem früheren Stue Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 36 pCt. 62 pCt. 60 pCt.

Luftwärme 8,6 G. Rm. 16,8 G. Rm. 11,8 G. Rm. 12,4 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreis Eingeſeſſenen mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam daß außergerichtliche Auctio-
nen nach F. 51 der Allgemeinen Gewerbe-Ord
nung vom 17. Januar 1845 bei Vermeidung
einer Geldſtrafe bis zu 200 Thalern oder drei
monatlichem Gefängniß nur von Denfenigen,
welche hierzu eine beſondere Conceſſion erhalten
haben abgehalten werden. tGleichzeitig bemerke ich, daß die Auctions
Commiſſarien Brandt hierſelbſt und Krah-
mer in Wettin von der Königlichen Regie
rung in Merſeburg als außergerichtliche Auctio
natoren für den Saalkreis beſtätigt worden ſind
und ſomit alle Diejenigen, welche eine außerge-
richtliche Auction anzuſtellen wünſchen, ſich an
dieſe zu wenden haben.

Halle, den 17. Auguſt 1862. 77
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

(gez.) C. v. Kroſigk.

Noßmarkt- Anzeige.
Es wird hiermit zur Kenntniß des handel

treibenden Publikums gebracht, daß
Montag den S. September er.

hierſelbſt Roß und Viehmarkt abgehalten wird.
Halle, d. 28. Auguſt 1862.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am 27. November 21. und 22. December
1861 hat hier ein Unbekannter von dem König-
lichen Poſtamte Geldſendungen für Andere in
betrügeriſcher Weiſe unter Benutzung von Kna-
ben, die auch ſonſt Sachen von der Poſt hol
ten mittelſt falſcher Poſtſcheine erſchwindelt,
bzw. zu erſchwindeln verſucht. Der Schwind
ler war etwa 20 Jahre alt von ſchlanker,
ſchmächtiger, hagerer Geſtalt etwa 54 4-5
groß hatte blonde Kopf. Haare und einen blon
den Schnurr und Kinnbart; trug einen hell
grauen Rock und etwas dunklere Hoſen er
hatte Stahlſporn an.

Die betreffenden Behörden und Beamten
werden erſucht auf den Schwindler zu achten

und vorkommenden Falls mir Mittheilung zu
machen.

Um Letzteres wird auch ſonſt Jedermann er
ſucht, der von dem Schwindler etwas weiß oder
erfährt.

Erfurt, den 27. Auguſt 1862.
Der Staats Anwalt.

Bekanntmachung.
Die Lehrerſtelle an der hieſigen II. Bürger

ſchule, welche neben freier Wohnung noch 180
jährlichen Gehalt und 20 Feuerwerksgelder
bringt, ſoll anderweit beſetzt werden.

Sualificirte Bewerber haben ſich binnen 8
Tagen bei uns zu melden.

Alsleben a/S. den 26. Auguſt 1862.
Der Magiſtrat.

Verkauf oder Verpachtung
eines Gaſthofes.

Jch bin beauftragt, den hier in Coelleda
äußerſt vortheilhaft gelegenen Gaſthof zum

Kronprinz der außer vollſtändiger Ein
richtung an Reſtaurations und Fremdenzim
mern, auch noch einen großen Tanzſaal,
eine überbaute Kegelbahn und einen
Nutzungs und Vergnügungs- Garten
enthält, ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen oder zu verpachten. Auf porto
freie Zuſchriften werden die näheren Bedingun

gen mitgetheilt.
Coelleda, den 28. Auguſt 1862.

Traeger,
Rechtsanwalt und Notar.

Gruts Verkauf.
Nachdem ein Theil der zum ehemals Hil-

debrand' ſchen Domänengute zu Obersdorf
unweit Sangerhauſen gehörigen Aecker in ein
zelnen Theilen verkauft worden iſt, ſoll das
Stammgut, beſtehend in den herrſchaftlichen
Wohn U. Wirthſchaftsgebäuden mit einem en.
6 Morg. enthaltenen Garten e. 250 Morg.
Acker, ca. 40 Morg. ſehr ſchöner Wieſen die
dem Gute zuſtehende Gerechtigkeit auf den Feld
fluren Pölsfeld, Grellenberg und Wetterode mit
800 Stück Schaafen zu hüten, verkauft werden.

Zu dieſem Geſchäfte habe ich einen Verkaufs-

termin auf

Montag den S. Septbr. er.
früh 11 Uhr

im Kneiſel'ſchen Gaſthofe zu Obersdorf
angeſetzt, zu welchem Käufer mit dem Bemer
ken eingeladen werden daß auf Verlangen Drei
fünftel des Kaufgeldes dem Käufer auf 10 Jahre
zu 4 Zinſen geſtundet werden ſoll.

Magdeburg, den 25. Aug. 1862.
M. Sommergut.

10,000, 6000, 3500, 2000, 1200, 1000,
600, 400 und 300 Thlr. ſind auszuleihen
durch den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße 16.

500 Morgen Allodium, 9 Pferde, 25 Kühe,
350 Schaafe, 20 Schweine, ſchöne Ernte und
gute Gebäude (3 Stunden von hier) ſind gegen
15,000 Anz. zu verk. d.

A. Kuckenburg Leipzigerſtraße 13.

„Reelle und billige Verkäufe:“
1) Ein Rittergut 1500 M. M. für 40,000

mit 15,000 Anzahlung;
2) Ein Mühlengr. mit Land in e. Kreisſt.

u. tägl. Einnahmen v. 10 iſt f. 30,000 mit
10,000 Anz.3) Ein Gut 400 M. M. kleefähig. Boden,
Brennerei, Meile v. d. Chauſſee, für 19,000
mit 8000 Anz.4) Ein Abbau 234 M. M. kleefähig. Bod.
iſt, wie es liegt u. ſteht, für 6000 mit
2500 Anz.

5) Ein Gut 300 M. M. iſt für 6000
mit 2500 Anz.

Auch habe ich außer dieſen viele andere Beſitz.
z. Verk. u. theile ausführlich mit

W. Urbani in Oletzko in Oſtpr-

Ritterguts-Verkauf oder Verpachtung.
Vorgerückte Jahre veranlaſſen mich mein

Gut zu verkaufen oder auf 12 bis 18 Jahre
zu verpachten daſſelbe iſt in der Provinz Sach
ſen 3 Stunden ſüdlich von Magdeburg ge
legen hat ein Areal von 1350 Morgen Raps,
Weizen und Zuckerrübenboden. Kaufpreis
150 Mile, Anzahlung 50 Mille. Zur Pacht
übernahme ſind 12 bis 15 Mille nöthig. Selbſt
käufern und Pachtern wird das Nähere O. T.
1000 poste res!. Leipzig mitgetheilt.



Specddütions- Verein im Wallwitzhafen bei Dessaur,
Wir empfehlen unſere Vermittelung für Beziehungen reſp. Verſendungen von den

ſern, ſowie England, Holland ec., nach Sachſen, Baiern, Thüringen,
unſeres Platzes ermöglichten billigſten feſten Frachten e AnhaltUnſere beſtens eingerichteten Spei
bieten das billigſte ung für alle Artikel vorzüglichſte Lager.

Uebernahmen ertheilen außer wir ſelbſt auch die Herren Mänard Oehme e To.
Leipzig Bann G Co. Hamburg e Hüarburg.

Stationen der Elbe und den damit verbundenen Gewäſ
und vie verss zu den durch die günſtige Lage

cher mit umfaſſenden Boden und Kellerräumen

Fried. Oehlschläger'“s Wachfol. in

eigner Fabrik,
Tharand u. Dr. Reichardt in

Halle a/S.
analyſtrt u. empfohlen v. d. Hrn. Dr. Giro

Superphosphat
Jena, empfehle

üven in Salzmünde, Prof. Stöckharadt in
zur Herbſtbeſtellung wiederum beſtens. 2

el. e.Auction. Dienstag den 2. September Vormittags 10 Uhr ſollen am Hauſe Alter
1 Ladenregal mit Kaſten und Fachen, 1 Brandwein-Lager mit 16 St. ovalen

FäFchen, Ladenlampen, Kaffeetrommel, 1 großer 2thüriger Kleiderſchrank, Kommode,
und andere Sachen meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Markt 21:
Tiſche

bis zu den feinſten geſtickten empfiehlt
Schmeerſtraße 33/34.

Bernburg.

Ein Haus mit geräumigem Hof
in guter Lage der Stadt wird zu
kaufen geſucht. Unterhändler
verbeten; Offerten: Chiffre Z.

890 bei a. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine gute, billige Penſion für Knaben weiſt
freundlichſt nach Herr Gaſtwirth Mente im
„ſchwarzen Bär“.

Ein Mädchen von ordentlichen Eltern ſucht
eine Stelle für Küche oder Haus

gr. Wallſtraße Nr. 40.
Ein vrdentlicher, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Menſch, der gut mit Pferden umgehen
kann wird geſucht.

Schwemme Nr. 1. H. Müller.
Eine perfekte Schneiderin, die ein Geſchäft

ſelbſtändig leiten kann und aus anſtändiger Fa
milie iſt, wird ſofort oder zu Michaelis geſucht.
Wo iſt zu erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

2 Landwirthſchafterinnen,
ganz ſelbſtſt. werden mit einem Gehalte
von 60 reſp. 100 9 geſucht durch
d. Agent. Geſch. v. C. Riedel, Halle, gr.
Steinſtr. 17.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands
berg wird zum 1. Januar ein Kutſcher ge
ſucht. Auch ſind daſelbſt noch täglich 50
Quart Milch abzulaſſen.

Zur Fortbildung in Literatur und Sprachen
wünſcht ein junges Mädchen bei einem Privat
zirkel ſich zu betheiligen. Offerten sub A. V. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mein Lager von ſtärkſtem engl. u. fran
Schießpulver gewalzten engl.

Parentſchroot u. Poſten bedeckten und
unbedeckten Zündhütchen von S. S B.
u. D. S E. ſowie Ladepfropfen in allen
Größen halte billigſt empfohlen.

R J. C. Veeck.
Altes Raff. Rüböl im Einen m Kuken von 20 30 offerirt bihigſt Kru

J. C. Beeck.
Blauen Vitriol zum Weizenkälken, ſowie

auch Aetz- Natron zum Seifenkochen em
fiehlt Wilhelm Hecklaupfieh c in Eisleben.

e

Neueſte Façon in Corſetten IIne al à Stück von 177, an, mit Schloß à Stück von 25 an in allen Farben

aktiſche Crinolinen in größter Auswahl. I

piegel- C Polsterwaaren- Magazin

Badergaſſe, der Regierungsgaſſe gegenüber.
en

L. Mehl mann.

h

Moritz Hess,

Bekanntmachung.
Zum bevorſtehenden

Viehmarkte in Lin- R
e den au bei Leipzig, wel- le

cher Dienstag den 2. September abgehalten wird,
habe ich einen großen Transport der ſchönſten

Holländer u. Oldenburger
hochtragender Kühe und Ferſen zum, Ver

Von Frau Paul. Kampe, Jnhaberin
der unter der Firma P. Kampe hierſelbſt be
ſtehenden Kleiderhandlung, bin ich beauftragt
worden die geſchäftlichen Außenſtände für ihre
Rechnung einzuziehen. Jch erſuche daher die
Schuldner derſelben zur Vermeidung der Klage
ſofortige Zahlung an mich zu leiſten

Ludwig Deichmann.
wfanoforte

neue und gebrauchte empfehlen

Steingräber G Comp.
Halle, Barfüßerſtraße Nr. 7.

Freybergs Garten.
Sonnabend den 30. Auguſt: Mxtra- Mi

Iitaſre- Concert zum Beſten der Penſions
zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter im Preußiſchen
Heere. Zum Schluß in Verbindung mit einem
Tambourchor grosser Zapfenstreich,
bei eintretender Dunkelheit verſchiedene Ueber
raſchungen durch bengaliſche Flammen u. Feuer
werksgegenſtänden. Anfang 6 Uhr. Entree
2 Um xecht zahlreichen Beſuch bittet

F. Fiedler.
Sommertheater in Halle

in der Weintraube.
Sonntag d. 31. Auguſt 1862. Letztes

Gaſtſpiel des Frl. von Hoxar v. Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin und
Frl. Leitner v. Halliſchen Stadt Thea

kauf. A. Franck.Zu gleicher Zeit einen Transport neumelken
der Landkühe.

Gute Speiſekartoffeln ſind auf dem Ritter
gute Roitzſch zu haben. Proben davon bei
Frau Milchhändler Dohle, Martinsberg 5.

Ed. Pfaff.
Ein geſpieltes Pianoforte und ein gutgehal-

tenes Pianino werden baldigſt von einem Aus
wärtigen zu kaufen geſücht, welcher Sonn
tag oder Montag eintreffen wird.

Adreſſen bittet man bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

Ein Laden und Keller, paſſend für ein aus
wärtiges Milch oder Mehlgeſchäft, ohnweit des
Marktes, den 1. October zu vermiethen.

Näheres Rathhausgaſſe Nr. 11.
Eingetretener Umſtände wegen iſt eine ſehr

freundliche, gut gelegene Wohnung Bel-Etage,
von 2 Stuben, 3 kl. Kammern, Küche Kel
ler ec., Hof, Gartenbenutzung zum 1. Octbr. e.
zu ſehr mäßigem Miethspreiſe und unter gün
ſtigen Bedingungen an anſtändige ruhige Leute
zu vermiethen. Adreſſe zu erfragen bei Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.
Um ſchnelle Entſchließung wird gebeten da der
Beſitzer des Hauſes eine baldige Reiſe beab
ſichtigt.

Lotterie-Looſe am Billigſten bei Sutor,
Kloſterſtr. 37, früher Jüdenſtr. 54 in Berlin.

Peruan. Guano
iſt jetzt ſchon zur Hetbſtbeſtellung vorräthig bei

A. Friedrich in Stumsdorf.

ein Sonnenſchirm verloren. Abzu
Vom Kirchthor bis zur Promenade

ter: Precioſa, Schauſpiel in 4 Aufzügen
v. Pius A. Wolff, Muſik von Carl Ma.
ria v. Weber.

es „Precioſa“ Frl. v. Hoxar.
„Viarda, Zigeunermutter“ Frl. Leutner.

Montag d. 1. September 1862. Letztes Auf
treten des Herrn Schiller in dieſer Sai
ſon: Pr. Fauſt Hauskäppchen, oder:
die Herberge im Walde, Poſſe mit
Geſang in 4 Aufzügen nebſt einem Vorſpiel:
„die Teſtaments Eröffnung von
Friedr. Hopf, Muſik vom Kapellmeiſter
Hebenſtreit.
„Andreas Timpernuß ein armer Kap

pelmacher“ Herr Schiller.
ie Direction

Liedertafel Eintracht.
Sonntag den 31. d. Mts. Abends 7 Uhr

Ball im Saale der „Weintraube““. Freun-
den und Gönnern dieſes zur Nachricht.

Der Vorſtand.
Sonntag den 31 d. M. Gänſe u. Enten

ſchießen bei Horn in Zwintſchöna
Meinem alten tackerſchen Freunde und Ori

ginalſenker W. D. zu ſeinem heutigen Geburts
kage ein ferchterliches Hoch, daß die ganze
Steinſtraße wackelt.

ſag Sonntag den„Engellomia.“ S laden
a

Guſtav Adolf V
feier in der

geben Neumuühle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S m r e
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